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Mit Nebellen kein

Verhandeln !
Der Genosse Joses Stivln richtet Im

' davon überhaupt leine Kenntnis erhieltenjdurch das gemeinsame Wirken aller Ische -
und die im Vordergrund « unserer Porlei ( chischen Parteien ergaacn , sich nid ) t ge -
« r st viele Monate noch dem Um - radx gesteigert haben , aber darum waren un -
s t u r z « d u r ch Z » s a l t v o n s e > n e r sere Parteien doch vom ersten Augenblick

v, - ,, , Existenz erfuhren . Aber auch der bereit , sich mit den Vertretern der Tsche -

Pcavo Ltdu ' unter dem Titel „ Wie habt bca Flugblattes rechtfertigt In chen zu verständigen , — leider mit bösem

Zhr uuS geantwortet ' an den Genossen
leiner Weise die Behauptung Slivins , die Erfolge . Schon ii » den ersten November »

lt . Ezcch eine Epistel , die moht als Ant » uchkchischen Soziaidemvlralcn hätten uuö tagen fuhr Seliger nach Prag , um eine

Wort aus besten Rede auf dem Parleilage
b ^ H^nd „eiilgegenges,reckt ' . Zur Zeit , als vorläufige Regelung der strittigen Fragen

und aus die dort beschlossene politische De - bn ® Flugblatt erschien , halten die tschcchi - anzubahnen , da wurde ihm von Dr . Na »

klaralion gedacht ist , wiewohl er der Fülle schcn Parteien die Vorbereitungen für die fdjin in Gegenwart des Genossen Dr . Sou -

der gegen die verhängnisvolle Politik der ' trchnssung des tschechoslowakischen Staates kup — der sich auf ein Achselzucken bc -

tschechischen Sozialdeuiokralen erhobenen yeirvsscn und auch die Vertreter der . schränkte — jcncü berüchtigte , Verhängnis »
Anklagen sorgsam au « dem Wege geht und bcr tschechische » Sozialdemokraten waren in volle Wort eiitgcgengcschlcudert , daß noch

nur eine einzelne Stelle aus der Rede he - Gemeinschaft mit seueu der tschechlschbürger -,heute fortwirkt : . Mit Nebelten

ranSgreist . Dr . Ezech zitierte in seiner liehen Parteien schon jahrelang vordem für unterhandeln wir nicht ! ' Da »

Nebe daS am 12 . Oktober 1918 vom „ AN Ersülluiig dieses StaatStraumeS tätig ehrliche Streben Seligers , Vcrhandlun -

tionskoiullee de « ischcchojlowukischcn Rates ' . nctocjcii . « ie ballen auch längst daS er - gx » anzubahnen , erfuhr diese brüske Zu -

hcranSgegebene Flugblatt an die lvähnte „ Aklionskomilee des tschechosloiva - rückweisung und daS Wort Naschins hat

„deutschen Proletarier der deutschen Arbct » tischen sozialillischcu NaleS ' in Gemein - >bis heute Geltung behalten . Nicht nur daS

terschast NordbdhmenS ' , daS u. a. von
bcn tschechischen National - Verhalten der tfchrchischbürgcrlichcn Par »

Bechyne , Elioi » und Schmeral unterfertigt soätvtlsten geschassen , ehe sie daS Flug -

ist und in dem diese als Vertreter der ^ . Ratt erscheinen liegen , das seiner ganzen

/Tendenz nach keinem anderen Zwecke

, diente , alS die Neutralität der beut -
I scheu Arbeiterschaft Nordböhmcns bei dem

/erwarteten Zusammenbruch und staatlichen
Neugestaltung herbeizuführen . Wenn

chischen sozluldeniolcalischcn Partei erklä

Ten , daß sie auch für die deutschen Prvlctcp
rier das Recht der Selbstbestimmung ancr >

kennen , sowie busj die Vertreter des lschc>
chischen und deulschc » Volkes einzig und

tcien sellher , auch jenes der tschechischen
Sozialdemokraten war von diesem Geiste
gelragen . Wenn Habrman als linier -

richtSministcr das deutsche Schulwesen von
den tschechischen Nationalisten verwüsten

lieh , wenn Vechnnc noch längst erklärte ,

Geist vom Geiste Naschins , der gegebene
Talsachen schafft , in die sich die Deutschen ,
die . Besiegten ' und die „Nebellen " , blind

und gehorsam zu fügen hätten .
Selbst wenn eS wahr wäre , daß die

deutschen Sozialdemokraten die „ angebo -
lcne Hand ' vor mehr als drei Fahren aus -

schlugen , wäre damit das Versäumnis
der tschechischen Genossen auch nur erklärt ?

Verkündeten sie am 12 . Oktober 19 ist frier -
lichst shr Vckcunlnis zum Selbslbestim -
muugSrecht etwa nur unier der Voraus -

schung , dasi die deutschen Arbeiter sofort
brav unterkriechen ? Was soll überhaupt die

Berufung darauf , daß das deutsche Prole »
torlat sein Verbleiben in dieiem Staat

nicht sofort als eine gegebene Tatsache bin »

zunehmen bereit war . sonoern jenes Sire¬

ben nach Mitbestimmung seines staatlichen
Schicksals vsfenbart . dem das tschechische
Volk so lange mit Sehnsucht und Zähigkeit
nachhing ! DaS Entscheidende ist doch , was

von beiden Seiten für die Herbeiführung
einer Verständigung , seitdem der neue

Staat geschaffen , getan wurde . Die

tschechischen Sozialdemokraten werden da -

für auch nicht eine wirkliche Tat

anführen können . Sie haben mir in Ge -

meiuschasi mit den tschechischen Impe »
rialislen und Gewaltpolitiken , die schwa -

. . .
10 die Forderung der Deutschen nach Auto

allein dazu berufen sind , im Vertragswege .
bc,n M" llb >" tt vom Selbstbestimmungs - n . ,nne sei eine „ Phrase ' und die tschcchb

für die Zukunft über das gegenseitige 5Bec -! rec W e ' e 5llede war . so nur zu dem Zwecke , sche, , Sozialdemokraten könnten sich I »so

hälluiS der beiden Nationen zu entsrficl - Z' " 1 b ™ deutschen Arbeiter » Honig um den [ ntl q C deutschen Sozialdemokraten chen Ansätze einer Annäherung der beiden

den . ' Anknüpfend an dieses feierliche Ve - .
>cl >"ucrcn sie burd , schone . oer - »icht zusammensetzen , als sie sich nicht von j Nationen zerstören helfen und diese Ge »

kciiiitnis zum Selbstbestimmungsrechte auch svrcchungcn z » passivem Verhallen b ix ^x „ Phrase ' lossagten , wenn nie noch meinschast verriegelt ihnen auch heute noch
der deutsche » Bevölkerung halte Dr . Czech

^ damals hcvorsichcnl . cn Umiiurztagen I vo » de » tschechischen Genossen der geringste ^ die Möglichkeit , Vermittler im nationalen

In seiner PnrlcilagSeede die Frage gestellt .
waS den » die tschechischen Sozialdemolratcn
bisher zur Verwirklichung bc8 Sckbstbe -

sliiiiiiiuiigSrechlcS der Deutschen im Staate

getan haben und die Anlivort fiel nalür -

gemäß für die tschechischen Sozialdcmo ^

zu bestimmen . An solchen Vc r s p r e ch u n - ! versuch uiitcruomincn wurde , eine Brücke! Streite zu sein .
a a m SvI a . . AI MrtM I *. a. «i i i I .1r. l n A. . 4I .*>. r\ i »*\ j M„ „ ■ . ». i ■ m —I
gen . die naiven Gemütern den tschechoslo

wakischen Staat als Hort der Gerechtigkeit
und der nationalen Friedensliebe erscheinen
lassen sollten , hat es dach weder vor noch

nach dem Umstürze gefehlt und nicht einmal

die
kcaten »icbt ehrenvoll aus . S . ivin sucht b ' < tschechischen Naliona bemok ,

nun die schwere Anklage Dr . Ezechs » rnzu - M» be<< e bit bo/wi «. gsten Zerstörer

drehen und stellt die Gegenfrage : „ Wie ha - ^ d" Verstand nungSmöglichke . t beial . aen ,

den un - die deulschen Sozialdemokraten!?!^. , damals m. t verlor . enden Der -

aus unsere Okloberproklamallon geantwor - - he>f " ' " lZen sparsam um . Das ! auch da « Flug

zu unS herüber zu bauen , so- ist dies allesj

Der 0 ! aoi marschier ! mit dem Lohn -
abbau voran !

Ans der Tagesordnung der gestrigen Sitzung
des Abgcordncte »l ) auscS stand auch die Bcr -

Handlung einer Aegieruiig - vorlage über die

tcl ? ' Und er sucht den Eindruck hervorzu - ! bc ? . tschechoslowakischen soUnUstisdifn
1

Aegrlung der Begilusügungen für ElaaiS

n . scn das , die deutschen Sozialdemokraten ! fcinr nnbc " NufnnNe ersullen sollte . I „ nd andere össcnlliche A»ges,cllte . ES handelt

die ih' uc» brüderlich enigegeugesireckie Hand ^ht a . . S seinen Schluhsähen hervor . In sich . . m die weiter - Auszahlung de- r Tcne -

der tschechischen Sozialdemokraten schnöde « S heisit die b t " l,chen Arbe. ler , rungsa^h-lsen . . . d. e Claaisangest - l len . de -

zurückgewiesen haben . Der Genosse Stivin wöocn sich durch unrichtige Jnk ° r - » en g Prozent ihrer Bezüge sur den Pension »,

di - h. el da eine Legende zusammen , die . sei Motionen nicht beirren lasen >sond - und 2G Prozent für die Pcri » n ° lein .

ibr Urwruna nun in einem ikblerlmstc » " " b . olle unsere Aktionen nicht nur Fommcnlieuer abgezogen werden sollen . Be ,

n I . . n , ! Verständnis ? » , haben , sondern auch den Lehrern soll eine Herableyung der außer -
G c dach 8 o der im be imijle n ^we ich n

n a ^ u n t i ei, k e i t mit uns In Ver - ordentlichen AuShilsen um 90 bis 3 » Prozent
von der historischen Wahrheit gelegen , sc . , u treten . ' Also „nicht erfolgen . Diese NegiernngSvorlag « wurde zu -
deiisallS restlos zerstört werden muß .

wirren lassen ' Verständnis haben ' und gleich mit einer zweiten verhandelt , durch de -

Schon dle Behauptung SttvinS . die ische - ! Tunlichkett ' mit den tschechischen ren Bestiiimngen die Bezirks - und Gemeinde -

chischen Sozialdemokraten hätten schon vor f0 , ia nf | | frh cn Parteien in Verbindung ' zu Angestellten in ihren Bezügen schwer gescha -

dem Umsturz den deutsche » Arbeitern „die , , fpn bcr PewetS Für die „ auS - digl werden sollen Die Bel ) a. . dl . . ng dieser

Hand angeboten ' , ist ein « Behauptung
'
rf , f , an

'
b - ur Durchführung deS ^or' ag. tm Ausschuß ha' . « schon im Hause

von betsptrllosrr Verwegenheit . Ja . w ° z u RlbübestimmungSrechtes ' sein ? Wenn dl - ^ns. . m. n. . ng erzeugt Wn ' br . nger . zunächst

angcbole »? Etwa dazu , daß sie bereit wa - Sitvin , Bechpne und Cchmernl . l
b " ' Bericht uder den Verlaus dieser Ausschuß -

»cn . mit un « grinetnsam den neuen Staat
Miturheber de » Flugblattes , die „ Der -

auszubauen , oder doch wentgstcnS da «
^

. tatsadiklc ! ) gewollt hätten :

CclbstbesttminungSrecht aller Nationen deS
b( lbn i sie sie dann nicht erustbaft

I » erbauenden Stanle « zu »"iuirrii ( fK>t ?| nn0f f lrfbt Sic , die so leicht dle „ Berbin -
In dcm Ftugbtoit steht von « tner solchen b ^ ^ ^ - den tschechischen Nationah

sozialpolitischen

si Hungen .

t . Ein ExoduS aus dem

Ausschuß ;
L. Noch ein ExoduS .

i Di « Spannung dauerte im Hause stunden -

Einlud »,ig zur Mitarbeit kein Wort ! cg'.'z' a listen gesunden hatten und vordem ! lang a „ . während in der zweite » Sitzung we -

Wenn die Parlelleiiutig der tfcficcHtfdjen
1

wie später auch die „ Verbinduna ' l niger Wichtige « vertändelt wurde , worüber

Sozialdemokraten die ernstliche Adücht ge - b ^ tfrf.cchiid.en Bürgertum zu bemerk - j »vir an anderer Stelle berichten . Erst gegen

habt hätte , mtt unserer Partei die Verbtu - wußte » , hätten wohl M ernstlichem , zehn Uhr kamen endlich die beiden Regierung « ,
b t. . Ia ». Ätt » n t rnnhf keine « L. 2 .. m . . , . iA >>. . «„ - ml » . . nseeer vorlagen zur gemeinsamen Bcrl ) andlung .

Tie „ Pelka ' hatte die Erörterung der bei -

den Gesetze jedenfalls absichtlich solange hin -

auSgeschoben , aber sie konnte doch ihrem Schick -

sal der Abrechnung nicht enIrinnen , die die

Oppositionsparteien , vor allem die deutschen

Sozialdemokraten , mit ihr hielten . Schon atS

nach den drei Berichterstattern , die zu diesem
Punkte gesprochen halten , der Präsident die

^ ki . Redezeit mit Billigung durch die übrigen « sehr
Aber wir sollen nach Stloin o le „ 1 jn *ifrtI ) o| tt Mehrheit über diese eminent

gestreckte Hand ' auch z u r v a g e w > -
Angelegenheit drosselte , fielen die er -

sen haben ! ES mag schon sein , vag > me
jsi cn Protestnife von den Bänken der Deut -

deutschen Llrbeiter nicht in den fanatismen ^ Diese Rufe wurden zu einem einzigen
StaalSkotechismus . dein die

^ tschechischen . Empörungsschrei, al « Genosse Taub , der erste

düng zu suchen , so hätte sie wohl keine » b | e „Pccbtndiing ' mit unserer

Wegweiser « bedurft , um die verantwortlt - >
flnbcn vermocht . Da sie e » n t ch t

che » Clellc » unserer Partei zu finden . o b «l, ^ ten unb | brt einzige Berufung auf

hat ste sie denn überhaupt gesucht ? Daß . auSnestreckie Bruderhand ' in dem Hin -
die Herausgabe eines Flugblattes die Form

au ^ bp z — Flugblatt besteht , da »

zur Herbeiführung von Verhandlungen
noch dazu sast mit Ausschluß der Oessent -

Itchkett erlchien . so bricht der Verteidigung » -

versuch SiivinS wie ein armseliges Karten -
daistrlll . kann doch auch Genosse Stivtn

nicht bchaiiplen ! Die d i r e k t e Verbtu -

duitg . die doch allein auf " nsten Willen ^ ^ ^ nch zusammen .
hätte schließe » lallen können , suchten bU| ^

tschechische » Genossen weder damals

noch später herbeizuführen .
Nicht eintt . nl da « Flugblatt selbst wurde

unseren Partcitiistauzen zugestellt , e » wurde

überdies , da seine Verbreitung noch unter

Hau « eingerissen ist . DaS Versahreu in den

Ausschüsse » spottet jeder Beschreibung . Es ist
geradezu beschämend , „ eine Schande vor der

ganzen Welt " , wie ölen . Hillcbrand richtig da «

zwischen rief . Diesem Zwischenruf waren zahl -
reich « andere vorangegangen , eine Menge an -

derer folgt « ihm und alle richteten sich gegen
die empörende Petkawirtschast . In höchster
Erbiltrning wendeten sich unsere Genossen ge «

gen die Riehrheitsparteien , die Bcchync zu be -

ruhigen sich bemühte . Die Parteigenossen deS

BeschwichtigerS selbst loaren ruhig , sehr ru¬

hig. Wir erklären uns diese lliuhe aus der

Scham . Genosse Taub ging dann auf die Er -

ürlcrung der Vorlage ein . Er konstatiert , daß
die Pensionsbciträge von den Staatsbeamten

in Anbetracht der elenden wirtschaftlichen Ver¬

hältnisse nicht gezahlt werden können . Er sieht
in der Vorlage einen Angriff gegen das Pa -

ritätsgescy der Lehrer . Tic RegierungSvor -
tage bedeutet ein Attentat ans die Staatsan -

gestellten , die Industriellen werden sich mit

Wonne darauf stürzen , der Staat marschiert
al « Lohnabbauer voran , die Kapitalisten wer -

den ihm folgen . Wir bekämpfen als Soziale -
sie » diese Vorlage , durch die versucht wird , die

Gehälter einer ?lrbeiterschicht zu einer Zeit ab -

zubauen , da sich jene in der größten Wirtschaft -
lichen Notlage befinden . Die Staatsbeamten

werden aufschreien , wenn diese Vortage Ge «

kev wird , es wird z » ihrer Nevolntioniernng
brilargen . Der Rede des Genossen Taub folgte
stürmischer Beifall unserer Genossen » nd auch
der übrigen Opposition . Zu dieser zählen die

deutschen Sozialdemokraten , die Kommunisten ,
der parlamentarische Verband , die Gruppe

Brodecky . die Ludovci und die tschechische We »

iverbepartei . — Es sprachen dann noch Bro »

deckp und bei Blattschluß ( um halb 12 11 h?
nachts ) — Schotlich .

4i
Das Abgeordnetenhaus hielt gestern zwei

Sitzugen ab . In der ersten wurde das Ge «

seh auf Verlängerung der Giltigkcit des Nn «

terhaliSbeltrapsacscheS angenommen — hiezu
der Geltung der KriegSgesehr erfolgte , in tschechischen Sozialdemokraten hufbigen und , Xebaftcnrcbucr , seine wahrhaft vernich ' ende , sorach Genosse Fall —. ferner ein Gesetz auf

so spärlicher Weise an die Bevölkerung uer - die StaatSbegeisterung wird de , »yncr , verdiente Kritik an dem beispietlosen In stände Erhöhung der GcrichtSgebührcn um etiva

teilt daß düi' Massen der deutschen Arbeiter durch die Zustände im Staate , wie sie sich, übte , der namentlich in den letzten Tagen im >100 Prozent . Dagegen sprach Genosse HaaS .
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Sein Resolflionsantrag auf Beseitigung der

Hält - » bei l ? >Kll «ti ( i beS LirmenrechtrS ronrbo

• f ?cn( ?Il8 o : i » Miommcn . Das SNiiis beschloß

Cjrobttfl bot Opposition anS bom sozialpoliti¬
schen unb bot Exodus bor bauschen Soziaibc -
mokraten anS beut BnbgetanSschnh .

ferne . «in Gesetz aus Abänderung bot Wechsel - j In bot zweiten Sitzung wurbo unter an -

gebühren » nb oin Gesetz übet bie " AuSzahinng betein bor RegicmngSgesetzentwurf über bcn

der TeuentngSzttlaacn zu bon Nonlon nach Hunbcrlmillioneiikrcbit für das Bobenamt an »

dem PensionSversichernngSgesetz . . genommen . Von bo»vichsoziaibo»iolrai >scl )ot
In bor Pause zwischen bor ersten und zwei « Seite sprach Genosse Schweichbart dagegen ,

teil Sitzung erfolgte wegen bos geplanten ' Ab- j Tonn folptc bie Boratnng beä EntwnrseS , übet

bancs bor Zulagen bor Staalsangeslelllen bot i bie wir oben berichten .

□BKvr ^ &isanw

Gegen die RegierungspoliM .
Eine Rede des Senators Dr . Heller .

In der Hanptbebatlc im Senat über das

Budget hielt Senator

Dr . Heller

eine eindrucksvolle Nebe , in der er u. a. aus «

führte :
In bot TonnerStägigen Sitzung wurde an

uns wiederholt bie Aufforderung gerichtet für
das Budget zu stimmen , insbesondere bat der
Herr Berichterstatter seine Verwunderung
darüber ausgedrückt , bah wir Gegner des

Bndgels sind! Diese Gründe biesiir sind poli¬
tischer , finanzieller und wirtschaftlicher Art
unb hauptsächlich Gründe , welche darin liegen ,
daß wir in einem Staat , der auf dem Boden
der tavitalislischen Wirtschaftsordnung ruht ,
in einem Staat , in dem der Einflnh der sozia «
listischen Parteien ein selir geringer ist , sürjms
Budget nicht stimmen können . "Als im Sev -
tcinber dieses Jahres der Regierungswechsel
eintrat und die alle Beamtenreaierung einer

parlamentarischen Regierung Play machte ,
halten wir die Zlbsicht , unsere Stellung zu bie -

ser Regierung hier darzulegen . Wir koiin -
ten diese Absicht damals nicht anssüliren . weil

Ist ein sehr gefährlicher unb auch ein sehr kost- |
spieliger Scherz . Aber ich glaube , das , drei .

Jahre » ach dem Weltkrieg es sich | cbc Re -

gicrnng sehr gut überlegen mühte , ehe sie zu .
dem Mittel einer Mobilisierung schreitet die \

oft genug zwangsläufig den Krieg im Gefolge
haben kann . Tie "Mobilisierung ist kein ge -

eignete « Triickmillel gegen sremde Staaten ,

weil sie naturgemäh den Gegenbri. ck in diesen

Staaten auslösen nuth , weil sie den iialiona -

llstisch - chaubinislischen Elementen in diesem

Staate die Handhabe gibt , auch die Bewohner

des betreffende » Staates aufzuwühlen , weil

sie immer eher ein Mittel zur Herbeiführung
des Krieges ist, als ein Mittel ihn z » vermei¬

den .

Wir haben in den Zeitungen gelesen , bah der

Herr Ministerpräsident nebst bor Beseitigung
wahrt , sondern Partei ergriffen f >1 r des König Karl und der Habsburger aus Un -

Polen unb gegen Teutschland . Ein I
garn auch bie Entwaffnung Ungarns

Staat , der im Süden , Westen und Norden von ^ verlangt hat , die Bezahl u » g der M o-

Tauschen umschlossen ist » nb nur an einer j p j s j s j e r u n g S t o st e n » nb bie llmstohnng
kleine » Strecke seiner Grenze Polen zum Nach
barn hat , ein Staat , der in seinem Innern
mehrere Millionen beullche Staatsbürger hat ,
der mühte alles unterlassen , was ihn in einen

Gegensatz zu bcn deutschen Ländern bringt .
Hielsciiudiplomatic Bencschs .

Ter Loh » , den Herr Benesch für seine
oberschlesische Politik eingeheimst hat , bestand
offenbar in dem B e r t r a g. den er mit Polen
abgeschlossen hat . Wir kennen diesen Vertrag
in , Wortlaut bis heute nicht . Ter Vertrag mit

Jugoslawien , der die Kleine Entente bc -

gründet hat , ist trotz des ausdrücklichen Vor -
sprechens de « Herrn Ministers Benesch , das er
vor mehr als rincin Ialir hier abgegeben hat .
» och nicht veröffentlicht . Tos nennt
man öffentliche Diplomatie . Mit R u m ä -
nie » wisse » wir überhaupt nicht , wie wir
daran sind , besteht ei » Vertrag ober nicht , ist
Rumänien Mitglied der Kleinen Entente oder
nicht , unter welchen llinstänben und unter

die bekannte » Ereignisse in Ungarn dazwischen welchen Bedingungen ? Das alles wissen Sie
kamen und uns der Zeitpunkt nicht ange -

" . . . .

messen erschien Wir müssen das heute nach -
holen , und müssen heute sagen , warnt » wir
dieser Regierung Vertrauen nicht e n t -

gegen bringen können .

Tschechische Auhcnpolitik .
Was vorerst die Führung der änheren An -

gelegcnheit in diesem Staate anbelangt , so
Haben sich in bcn letzten Monaten Tinge zu -
getragen , denen wir nicht gleichgiltig gegen -
überstehen können . Vorerst waren es die
Ereignisse in O b e r s ch l c s i c n. Wir mäch -
ten die Frage nnlersuchen , welche Stellung
die tschechoslowakische Republik zu diesen Er -
eignisscn hätte einnehmen sollen und welche
Stellung sie eingenommen hat . Die tschecho¬
slowakische Republik ist ihrer geographischen
Lage , ihrer wirtschaftlichen Struktur nach , da -
rauf angewiesen , sich mit D e u t s ch l a » b
z n vertragen . Vorerst kann es doch einem
Zweifel nicht iinterliegen , bah es politische

Differenzen mit Tentschland nicht gibt . Wirt -
schaftlich stehen wir mit keinem Staate der
Welt in so enger Verbindung wie mit Teutsch¬
land . Unter solchen llniständen glaube ich ,
dnh es unsere Politische und geographische
Lage , » ufere Wirtschaftslage erfordert , das , wir
olles vermeiden , was uns mit Tentschland
in einen Konflikt bringen könnte . Daraus
ergibt sich von selbst , wie die Politik der tsche - -
choslowalischen Republik in Bezug auf Ober -
schlössen hätte sei » müssen . Die Wahrung der
vollstenRcniralilät i » diesem Streite . Wurde
di - se Neutralität bewahrt oder nicht ? Ter
Herr Ministerpräsident hat ja wiederholt er -
klart , dag er sich in den Streit um Oberschlei

nicht . Unb ebenso ist es mit dem Vertrag mit
Polen . Seinen Wortlaut kennen wir nicht ,
aber soviel ist doch sicher , batz dieser Vertrag
niit Polen Bestimmungen entgalt , welche uns
die schwersten Bedenken einflössen
müsse ». Nebst vielen anbercii Bestinunungeii j
sind eö insbesondere jene , welche von der
Durchfuhr des Kriegsmaterials in dem Falle
sprechen , wenn Polen mit einem anderen
Staate in einen Krieg verwickelt würde . Mit
welchem Staat kann Polen Krieg führen ?
doch nur mit Teutschland oder Nnhlcmb , Tiefe
Bestimmt ! ng , welche bie Tschechoslowakei die
Verpflichtung auferlegt , in diesem Zolle Kriegs¬
material für Polen durchführen zu lassen , kehrt

l sich ganz offensichtlich gegen Deuts ch-
I a n d » nd R n h l n n b. Wieder ein Beweis ,
dnh bie Politik dieses Landes nicht so geführt
wirb , wie sie geführt werden sollte vom Gc -
sichtSPunkte der vollste » Neutralität allen
Staaten gegenüber , sondern geführt wird vom

i Gesichtspunkt der Parteinahme für gewisse
Staaten . Der Herr Ministerpräsident hat ein -
mal behauptet , bah bie G e st a I I » n g der

j D u r ch f u h r von Kriegsmaterial
Pflicht beS Staate « sei .

i
_

? a « ist nicht richtig . Völkerrechtlich statuiert
ist das Recht eines Staates , Kriegsmaterial
durchführen zu lassen für einen anderen krieg -
führenden Staat . Aber meine Herren , wenn
dieses Recht völkerrechtlich bestimmt ist , bann
frage ich , wozu ist es im Vertrags noch ein -
mal erwähnt ? Dann wäre das ganz über -
flüssig und eS mus, schon eine andere Beden -
inng haben , wenn im Vertrage ausdrücklich
hervorgehoben ist , bah sich bie Tschechoslowa -
kei verpflichtet Kriegsmaterial durchführensie » nicht gemischt hat , das, er tatsächlichi tiefe iassem' ' Hier ' ist ' wohl "sei,^ s Frankreich" e!»

R. ntra . ilat bewahrt hat . E . ist sehr schwer Druck ausgeübt worden unb dieser ganze Vorfnr »Iis . ,n beurteilen , ob diese Angaben des trfl „ hplt fr J , ;J - cJ
Herrn Mintsterprastdenten ob>ekttv der Wahr
heii enilprochen , wenn wir dein gegenüber bie
Äeuhening des polnischen Minister beS
Sinthern Herrn Skirmunt entgegenhalten , als
er von den guten Diensten sprach , welche bie
itckiecktostoioakilche Republik den Polen im
Streite » in Tbcrsch ' esic » geleistet habe . Ich
verweist aus das bekannte Interview im Ec -
latr , wo wiederum als Aenherung de « Herrn
Ministers des Aeuheren selbst daraus hinge -
wiesen ist , bah bie Tschechoslowakei in diesem
Streit Partei für Polen ergriffen habe , ttnb
Ich permcise vor allem aus die Rolle , die brr|
Sachverständige Hobac in dieser Affäre gestielt
hat , eine Rolle , bie ganz klar eine Parteinahme
gegen Teutschland beweist .

DaS Derliältnis zu Polen .
Wir haben grwih jede « Interesse daran ,

vnch mit Polen in guten Beziehungen zu blri -
den t>i» politischen Verhältnisse Polen gegen -
über sind e. ber keine so klaren tvie Teutsch¬
land liegen, ' per . Zwischen der Tschechoslowakei
unb Po ! , - , steht immer noch trotz aller Per -
wäae die Frage 7 t ( rit e tt S, immer noch eine
oll - » . Wund , am Körper Polens und viel -
leicht auch der Tschechoslowakei . Tie Gröhe
See rrirtfchiistlichrt Beziehungen zu Polen lägt
sich doch wod ! mit stiftt zu Teutschland nicht
S- egle ' - Ven Rur »in Bruchteil uuf . - rrt Ans '
Htbr gebt nach Polen , nur ein Bruchteil » n -
tee », S ' nluh , kommt ans Polen . Das steht in

trag tragt den Stempel französischen Ein
slusseS . Wir müssen diesen Vertrag mit
Polen erstens ans dem Grunde a b I e li¬
tt c n. weil wir solche Verträge überhaupt nicht
wollen , mit keinem Slnalc , weil nur aus der
Geschichte doch wenigstens das gelernt haben
tniisse », dah diese Bündnisverträge nichts an -
deres sind , als innner und immer wieder die
Ursachen neuer Kriege . Wir müsse » aber die -
sen Vertrag mit Polen auch ans dem Grunde
ablehnen , weil sein Verhalten unserer Ans -
sassung widerspricht .

Die Mobilisierung .
Kaum war der ehemalige Kaiser nach Un¬

garn gekommen , so halte schon zwei Tage da -
ranf die Regierung in eine », Ministerrat die
Mobilisierung beschlossen Es ist richtig , dahdie Versaisung daö Recht zur Mobilisierung
dem Pnu,beuten der Republik zuspricht , llebri -
geus auch ei » Veiveis für de » demokratischen
Inhalt unserer Verfassung , dah die Mobilst
sientng , die ja in der Regel ein Vorläufer deS
Kriege « ist und auch in diesem Falle ein Vor -
länfer des Krieges gewesen wäre , wenn nicht
die stw ' he Entente der Kleinen Entente in die
Arme gefallen wäre . lSehr richtig ! ) dah dieser
wickilige Schritt , an dem Leben , Gesundheit .All Olm Mvui , VWIIUlUllCll , OJ . „ ' . ' . '
Eigentum zahlloser Bewohner des Staate « f . Wartung
bangen , in die Prärogative des Präsidenten
gestellt ist . dah die

gesetzgebenden Körperschaften nichts dreinz ».
reden haben ,

wenn die M bilisicrnng beschlossen wird ,
Schon gleich zu Beginn der ranze » Akt ! " » ,
sehr voreilig meiner Ansicht nach , hat bie tsche- . . . .

jt , , * , ■ ch che Regiertlng die Ncobtlisieriiiig beschlossen bictenioen . die die Veraniwortnua» üss « n . hat aber diese Neutralität nicht de . I und durchgeführt . Eine „ Probe «ii >bitis ! erung "cöntz lehen sich » iesoi , 9 e t antts » e sr

,pit festem Berbällills zu i neu Zissern , die
vir in uoter - m wirisckiostlickie » Perkehr mit
?. uc ' cki ' aut > » « » meist » . Tie iickieck >osiowakilche
ftepubti ! bStt , daher in ' ieseiii Streit die
» « '. t st » Neutralität l> e ip a h r e n

des Vertrages von Beliebig . Als cS bann

zu Perhaiiblitngen kam , hat ja bann der Herr
Minister eine sehr weise Mäßigung i » der

Durchsetzung dieser Forderungen gezeigt.
Allcrbings eine Mähigkeil , bie ihm biitiert

war , weniger wie ich glaube von seiner Ein -

ficht , als von den Verhältnissen , von dem

älihcre » Zwang , der ans ihn ausgeübt wurde .

In der gleichen impulsiven Art , mit der sich
Tr . Benesch in die Streitsache zwischen
Tentschland unb Polen in Oberschlesicn einge -
mischt hat , ebenso scheint mir , bah er auch
hier sehr impulsiv , aber wie ich fürchte , ohne
die Folgen seiner Hanbinngsweise vorher zu |
erkennen , gehandelt hat . Der Herr Minister |
hat bann eine Menge von Forderungen an

Ungar » gesteilt unb er muhte sich bann eigent¬
lich nur mit der Durchsetzung der Beseitigung
Karls » nb mit einem Gesetze zur Enlsernung
der Habsburger überhaupt anS Ungarn be -

gnngen , einem Gesetze , besten praktischen Wert
wir alle wahrscheinlich nicht überschätzen wer -
den . Tie E n t w a f s n u n g Ungarns
scheint mir , obwohl seither ungefähr sechs
Wochen verstrichen sind , keine großen
Fortschritte gemacht zu haben .

Bon dem Ersatz der Kosten der Mobilisierung ,
will ich garnicht sprechen . Sic wissen , dah diese (
Forderung , bie ganz ungerechtfertigt
war , sehr bald zurückgezogen werben muhte i
» nb die Uiiistohung des Vertrages von !
B c 11 c b i g, meine Herren , — ich glaube heule |
ober gestern fand die Abstimmung in Oeben « ,
bürg statt . — Diese Abstimmung ist ei »!
Beweis ,bah auch diese Forderung des Mini - j
sters keine Erfüllung gesunden hat . Der j
Minister hat in der ungarischen Angelegenheit
— wir müssen das anssprecbcn — eine N i e-
bcrlogc erlitten , bie in einem bem 0 kra -
tisch regierten Staate zur Folge ha -
bcn mühte :

Tie Demission beS betreffenden Ministers ,
( Beifall . )

Portorose .
In bcn letzten Wochen hat die Konferenz von

Porwrose stattgefunden . Wir fordern bie ,
Regierung a u s, die Ergebnisse der j
Konferenz von Portorose sobald als » > u irgend ^
möglich der Bevölkerung mitzuteilen, !
denn an diesem Ergebnis ist die Gcsanitbevöl -
terung interessiert .

Zusammenfassend möchte ich sagen , bah bie
Führung der auswärtigen Polst
t i k in diesem Staate eine solche ist . die uns
kein Vertrauen zu ihr einflöhcn kann ,
bah wir die Art der Führung dieser Politik a b-
lehnen müssen , bah wir ihr nicht zustim¬
men können .

Die driitc Kammer .

Ich habe vorhin erwähnt , bah wir seit Sep - !
tembcr dieses Jahres eine neue Regierung ha -
be ». 2lit Stelle der Veanilenregiernng trat
eine Parlanienlarische Regierting . " Aber geblic -
den ist bie „ Pctla " , geblieben ist der in einem
parlamentarischen Staate unerhörte Zustand ,
bah es zivei Regierungen gibt , eine Regierung ,
die aus bcn Bänken hier vor uns sitze » sollte ,
in diesem Momente aber nicht sitzt unb eine
Regierung , die von Auswärts diese llicgic -
rniig leitet . "Ans nnserein Parteilage in Test
scheu hat Abgeordneter Czech gesagt , dah
unser Staat die Besonderheil hat , nicht zwei
Kammern , sonder » drei Kammern zu haben ,
nämlich das Llbgeorbitetenhaus . den Settai
und bie „ Pelka " oder „ Patnactka " . Die drille
Kammer hat er eine camcra obscura genannt ,
Gcheintlantnter , aber die Sache ist so. bah
diese Kammer eigentlich die regierende Kam -
nier in diesem Staate geworben ist und bah
Sie , wie Sic hier sitzen , nichts anderes sind ,
als Vollzugsorgane dieser fünf Herren . Ich
muh sagen , bah eine solche Institution , die die
„ Vetka " in einem parlamentarisch regierten
Staate b ' ch ein Nansens ist . ? lber die Haupt -
sache ist . dah die „ Pelka " in diesem Staate re -
giert , ohne für ihre Regierung die

rtung zu tragen . In einem
parlamentarisch regierten Staat muh der -
junge , der regiert , nicht mir die formelle Per -
aiitworlung tragen . Ter Herr Ministcrpräsi -
dent trägt vielleicht die materielle Vcra » tw " r -
tiing fii ' . bie änheren Angelegenheiten , für die
inneren sicher nicht . Wir können ihn und alle
die Herren nicht verantwortlich mache » für
das , was im Innern des Staat « ? vorgeht . Und

jung , indem sie in Anonpmität , in geheimen

Zirkeln diesen Staat tatsächlich regieren . TaS

widerspricht vollständig dein Wesen jeder Te -

niolraiie , dem Wesen jedes Pariainentaris -

inns . diese Abwälzung , die Verantwortung ,
diese Ueberrcgierung . die wir ja da haben .

Sic haben das Recht verwirkt , von Demo »

kratie in diesem Staate z » sprechen . Die Te -

molratie besteht nicht nur im allgemeinen
Wahlrecht , nicht nur in der Demvhalic der

Gesetzgebung . Sie besteht vor allem in der De -

mokralic der Verwaltung . Unb was haben ote

bis heule getan , um biqc Denn halte biuchzu »
führen ? Es nützen uns die schönsten Gesetze

gar nicht «, wenn branhcn Bürokralen sitzen
„ nb diese Gesetze anSsübren unb auslegen , wie

sie wollen , wenn branhcn bei der Tiirchiül, .

rung der Gesetze unsere BcvoUeriuig nichts

dreinzureden hat .

Unsere „Preszfrcihcit ".
Wir finden nun in der Verfassung den S illl .

der sagt : Tie Freiheit der Presse , wie auch das

Recht sich ruhig und ohne Waffe» zu versam¬
meln und Vereine zu geben , ist gesichert . Es

ist daher grundsätzlich , ich bitte znsadne , unzn -

[ affin , bie Presse einer vorausgehende » Zaunr

unterwerfen . . . " . . Tie Ausübung des

Vereins - und Versammlungsrechtes regelt

das Gesetz . Es ist g r u » b f ä tt 1 i ch nnznlaspg .
bie Presse einer veranSgehenden Zensur zu
unterwerfen . " Und wir lesen täglich im Anns -

blatt dieser Republik , bah zehn , zwanzig Zei -

tui,gen konfisziert würben , anscheinend grnnb .

sätzlich . Schon dieser eine Ausdruck ,,rrunb -

sätzlich " zeigt , bah . als , . e diese Bcrsassuug
schufen , schon daran dachten . AnSnahmen zu

schaffen . Genosse Heller vergleicht hierauf
unser Prchrccht mit dem deutschen .

Slowakische Verhältnisse .
Tie Berichte unserer Vertraneiismännet

ans der Slowakei wc sen geradezu ^erschreckende
Dinge auf , dah Personen in der Sloivatei bei

Nacht und Nebel aus ihren Betten geholt , un -

ter Eskorte von beratener » ud nicht berittener

Polizei ins Gefängnis geführt , einige Sinn -

den in , Gefängnis belassen und dann an die

ungarische Grenze überführt » nd dort den tut -

garischen Hentern überliefert werden - , der un «

ganschen Reaktion , deren Bekämpfung sie vor

wenigen Wochen mit soviel Emphase verkün -

dct haben . Tic ilnilntcrbrochcnen H 0 ch v c r -

ratsprozessc , wie z. B. der letzte Pro -

z c h R » d n a y, den man niederschlagen muhte ,
weil man sich selbst blamiert hätte , beweis . ' »,
weiche Politik in der Slowakei getrieben wird .

Sie haben in die Slowakei unfähige Beamte

geschickt . Sie haben Beamte hingeschickt, deren

" Ausgabe es war . zu tschechisieren , nicht aber

dem Volke zu bringen , was es braucht . ( Bei -

satt . ) Das geht nicht . Sie betreibe » in der

Slowakei eine Politik , die von ihre ». Staub -

Punkt aus bie unglücklich st e ist , bie iie

betreiben könnten .

Die Methoden des Herrn Cerny .
E e r n y ist in der Regierung geblieben . ge >

gen besscn Tätigkeit , gegen dessen Berwaliüng
wir bie schwersten Anklagen erheben müssen .

Im Ministerium des Innern besteht eine ' Ab-

tcilnnq für Spionageangelegenheiten , eine

Konsibeiltcncintciiilng , Ter Leiter derselben ist
der bekannte Herr Hajschmaiin . Dieser Herr

hat nach dem Kriege seine » Loh » für frühere
Tienste verlangt und ist erst ins NünislerralS -

Präsidium als Leiter der Konfibcnleniibteilnng
gekommen . Von bort wurde er in Spionage -

angclegeiihcitcn nach Holland geschickt . Tort

hat er sich mihiicbig gemacht und muhte zu -
rückgeschickt werben und leitet nun die Koiifi «
bentcnabteiliing des Ministeriums des Innern .
Dr . Ccrny duldet eine Spitzelwirtschaft in
einer " Ausdehnung , wie sie niemals im allen

Oesterreich bestand . Ich weih nicht , aus

welchen Mitteln diese Konfidenten bezahlt
werbe » , man erzählt , dah Haischmann mehr
als eine Million Kronen dafür zur

Verfügung hat .
K. lk. Beamten .

Im Ministerium des Innern sitzen heutt
noch Beamte , bie im alten Oesterreich die

eifrigsten Verfechter beS österreichischen Th-
steins waren .

Am Lmirensiberg .
?lnch »nscre Militärverwaltung zeigt ? in «

zeichen einer nicht einwanbsreicii Gebarung ,
zcch habe mir erzählen lassen , dah vor knrzem
eine Erweiterung der R a d i 0 sl ci t I 0 n a u f
d e in L a ii r e Ii z i b e r g geplant wurde . Blau
hat für die erforderlichen Maschine » Offerte
eingeholt . Es hat die Allgemeine Elektrizit ' -

gesellschafl ein Ossert auf 5 Millionen
Kronen überreicht , eine GcsellschasI in Lyon
i » Frankreich ein solches von e l f M i i l ! 0 «
n e 1» Bekommen hat diese Lieferung selb st -
0 e r st ä n b l i ch bie f r a n z ö s i s ch c Fabrik .
Schon das ist ein starkes Stück . Llbcr die Grs -
teske auch in dieser Sache kommt noch . Tie
französische Firma hat nämlich diese Masch ! »
neu . die sie liefern sollte , bei der allge -
meinen E l e k t r i z i t ä t S g e s c l l s ch a s t
in Berlin bestellt und sc» kam die allge «
meine Elekir ' ütätsgesellschast in Berlin ans die
Sache . Wir haben jetzt eine Erspariingsiom »
Mission . Wir werden sehen , ob die Erspari - ngs -
konimission , in der man uns aus allen cnt -
scheidenden Ressort « ausoeschalt ^ hat , weil
man uuS nicht dabei haben will , wenn xü *
ans solche Korrnpipionsassairei » iurnnii ,
rncdui schassen wird ?
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Eizellen , Husak a . D . ?

Ist br * General Hulak noch Immer aktiver
©fiiernl oder nicht ? Llllpemeine « Cchivekgen .
? l »s diesem verlegenen Cchivkigen entnehme
ich, daß er eS ist . Tiefer ( General ist Ge -
tiprn I bi rr flor der S p re . ft ft o f f •

f a b r i f in Pardub itz, wo er 240 . 000 Kro¬
nen im Inl ) t bezieht , einer Fabrik , die mit
ihre » Tvabrifotcn Geschäfte mit der der Heeres¬
verwaltung macht . Tiefer rr ( bc betr (General
Husak ii > BerivalNiugSral der Slavie , der Le -

gianärbank n » d ist vor ktirzem Bertvaltung «-
rot der Buschtrhrader Eisenbahn geworden .
Wenn Sie darnach von einer karrupilonS -
freie » Berwattniig sprechen , wenn ei » aktiver
General sich nicht schont, seine Stellung in
dieser Weise aueztinützen . da muß ich schon

sa>tcn, bah wir andere Begriffe von Neinlich ,
keil in der Verwaltung haben . Sie haben eine
ErsparnngSkommission eingesetzt ; offenbar Me
Eröffnungsfeier der Ersparnngskomiui ' sion

Sozialdemokrat Seit « S.

gekommen ist nnd auch nicht « herauskommen ? finden , nicht nur mit Ihnen , sondern mH ' Mfeht , sitzt nicht ein einziger Deutscher . Ist
ronnie , weil die Unlerfilchnng vom ersten Tag « allen proletarischen Parteien in da « gerecht ? Sic haben eine Ersparung « »
an auf diese ? Resultat hin geführt wurde . Aber diesem Staate . Nnd wir werden nn « bann fin - komm ! ssion eingesetzt und haben un « von
ich erinnere ihn heute an diese « Versprechen
und ich hoffe , dos) er seinem Versprechen nach ,
kommen wird .

den , wenn auch Sie eingesehen haben werden ,
daß e« ei » Erfordern ! « der Arbeiterschaft ist ,
diesen Staat zu einem Staate gleichberechtigter
Nationen z » machen .

Ist das Gcrechiiqkeii ?
Sie ltaben einen ?' c r f a s s » n g « g e .

richI « ho s vor Kurzem eingelegt und die

zu >Mitglieder desselben ernannt . Unter asten
! sieben Mitgliedern de « Verfassungsgerichts -

war da « bekannte Gastmahl , da « derselbe » ^rrmogensabgabe . zu zahlen haben , ver

General Husak den fremden Militäraitachec «
1 " ' ° gen « lo « geworden ist , andere Millionen da -

gegeben hat . >durch . das , sie ihr Vermöge » zu beseitigen ver -

TaS Unavarcr Lctacr ! standen haben . Und dann verlangen wir . daß
■ * 1 nicht nur die Gewinne der Kriegszeit , sondern

Dir haben vor kurzem in den Zeitungen anch die ungeheuren Gewinne der Nachkriegs .
Nachrichten gelesen über die Zustände in dem zeit endlich einmal ersaht werde » , daß eine
Militärlager in Ungvar in Karpathorußlaud , danernde jährliche Progressive Vermögens »
hie geradezu haarsträubende stnd . In stener auferlegt wird . Wir verlangen auch eine
diesem Militärlager leben die Soldaten in Erhöh » na der Grundsteuer für die größeren
nicht ordentlich stedecktcn Baracken , diese stnd Besitze . Eventnest eine Ersetzung durch eine
ungeheuer Übersicht , es gibt keine e i g e - Gntsertragsstencr . ( Widerspruch der Agrarier . )
n i n i » ä u m e für die Kranke n, die ^Ja . meine Herren , die Herren Agrarier inter »
kranken Soldaten müssen mitten unter den ge - >essiert ja nicht « andere « , da « hat ja die Rede
künden schlasen . Es gibt k e i n c K l o s e 11 s.

"

T y p h » « s ä l l e sind vorgekommen und die

llyphuslranken konnten n i 6) t einmal

isoliert werden .

Ter neu ? Zofftarif .
Wir haben vor kurzem gehört , daß ein neuer

Enthaftet die Tezemberopfcr !
Genosse Seiler behandelt hierauf die

Justizirrtümer in den Prozessen von Oslawan
und fordert energisch , da « Unrecht an den ein -
gckerserien Kommunisten wieder gut
machen . ^ ^

Hierauf besaßt sich Genosse Hester mit den Hosts befindet sich n i cT> t ein einziger
verwalten Steuer , und Finanzmeihoden dieses iD e u t s ch ? r . Nur zwei Ersatzmänner stnd
Staate « . Wir verlangen eine Reorganisation ^Ternsche. Ist das Gerechtigkeit , Kostcge So » »
de « Steuersystems , wir verlangen , daß die kn » ? Schauen Sie sich die böhmische Landes -
Vermögensabgabe , die schon längst beschlossen - v c r w a l l » n g « k o m m i s s i o n an . Drei

i - 1
Ictkjrc besieh , dieser Staat . Seit IX Jahr ver

langen wir eine Vertretung und wer vorhin -
dert es ? Ihre Genossen in der Koalition . Ist
da « Gerechtigkeit ? Schauen Sie stch das Bo -
d e n a m t an . daS eine so ungeheure Beden -

tung für aste Völker hat . In der Verwaltung
dieses Bodenamte « , die aus zehn Mitgliedern

TOM

Wurde , endlich einmal durchgeführt wird .
Denn Millionen entgehen Ihnen wiederum ,
weil mittlerweile ein Teil derjeniaen Leute ,

den wichtigsten Zweigen der Ver Wal -

tung a u s g c s ch l o s s c n, weil Sie u n 8

nicht trauen . Ist da « gerecht ?
Ich glaube , daß diejenigen , dl »

dazu berufen wären , den Frieden
unter d c n V ö l ! c t tt hcrbcizusüh »

r c n, die sozialistischen Parteien sei » müssen ,
denn sie können den Mut anfbringen , ihren
Anhängern zu sagen : Tas ist notwendig im

Interesse Ihre « Staates , da « ist ader auch not »

wendig im Interesse des ganzen Proletariats .
Herr Kollege Horaeek fjat sich gewundert ,

daß wir zur Ablehnung des Budgets kommen .

Ja , wenn wir die Reden Dr . Horaceks durch «

lesen , können wir zu keinem ondcrcn Resultat

kommen , als das Budget abzulcbncu . Sowobl

die Reden , die im Ausschuß gehalten , ol § auch
die Reden , die hier gehalten werden , sind ja
lauter Oppositionsrcdcn . Wir aber sind kouse -

gnent und werden daher gegen das

Budget stimmen .

des Herrn Kollegen Zuleger bewiesen , der
über nichts andere « gesprochen bat .

Auch die Besteuerung der Industrie muß
ans andere Grniidiageii gestestt werden . ES ist
sicher , daß manche Steuer , die wir heule haben ,
die Industrie ruiniert . Wir stellen uns die Bil -
düng von Industrieverbäuden. gort , vag ein neuer düng von Iudustricverbanden vor . welche , ,

" \ >.■ m •• . " . 4

provisorischer Zolltarif ausgearbeitet worden >ebenso ivie den Verbänden des Großbaudel « l ^ rstvrtcn Gründung der söge »
- -- - i> k, . tj . - . r " . ^. ! O ! nannten l ! >. 5>>iter »ationolc acivoitenen 5>n-sein soll. Wir erheben heute tum dieser Stelle der Banken eine Steuer vorgeschrieben wird ,

mannten III . Internationale gespaltenen In »
. , ^ ■. v . „ r. . ' - ' ' " - ' 1 tcrnationale ein neues Gebilde erftelp !, welches

das llassenb - cwnßte revolutionäre Proletariat
der ganzen Welt zu einer iainpsfähigen , ge »
schlosjencn Gesamtheit vereinigt . Ter Teplitzer
Parteitag hat auch den Parteivorstaird bcaus »
tragt , an der scinerzeitigen internationalen

Koitstreitz teilzunehmen , die Vertretung der

Partei aus dieser Tagung zu sichern . Ter Par »
teivorsland hat diesen Beschluß des Parleita »
ge « n i ch t ausgeführt , weil im Verlause der

se . . . . . .
den entschiedensten W i d c r s p r n ch s die na chdcr Ertragfähigkeit der Industrie un
dagegen , wenn die Zisfcrn , die da genannt i ter den betreffenden Teilhabern ausgebracht
wurden , wahr sei » sollten . In diesem Zoll - ' wird .
tarif wird eine Erhöhung von mehreren hun- ! E « müßte endlich einmal eine kaufmännische
den Prozent der Zölle vorgesehen , welche die s Verwaltung in unser Steuersystem gebracht

WiSöeriWsbtM der Jnkernakwnale .
Ncfcrcnt Genosse Cerma ! . s Charakter der Partei bestimmenden Grund »

. . . . . . . . . . . . sähe einhalten müsse . Ein solcher Gnindsay ,
^ vertc Genossinnen und Genossen . | pxx unverrückbar fest stehen müsse , wenn die

Ter Teplitzer Parteitag im Jahr « INN hat sozialdemokratische Partei ihr theoretische « und

den Beschluß gesaßt , die Partei erwarte,daß ans politisches Eigenleben führen , wenn ihre
de » Trümmern der durch den Kriegsausbruch Aktion frei nach dem Willen der Mitglieder der

Partei erfolgen solle , lautet :

Di « Mittet , deren sich die Partei im Klas »

Lebeusbaliiiiig unserer Arbeiterschaft
in empfindlicher W eise treffen 1

muß . Tiefer Zolltarif ist nichts als et » Ge - l

schenk flu die Agrarier und wir werden |
einen solchen Zolltarif nie dulden .

werden . So wie eS bis jetzt gegangen ist , geht
cS nicht weiter .

„ Anf dem Boden des Staates . "

j Es bat gestern der Herr Kollege Franta itt
m . H wi ) in ,r < A» M er; filier Rede augeführ ! , daß mein Parteioenossc • »• " ■»»i VTen Mintstern für iO . ialc ^ ursorqe icli Chauvinisten sind . Herr Kollege ; Entwicklung bereits sichtbar wurde , daß dte m»
und . Handel sind dte Lös ) ne zu hoch ! Irante ist Iachmann ans dem Gebiete des , tcrnationale Konjcrcnz in Gens keine geeigne »

Ter Herr Handels min ister hatte vor kurzem >Chauvinismus , da « gebe ich vbne weiteres zu ! te Zusammenkunft und Beratung ist , um da »

fn einer Rücksprache mit Bertrelern der ftn »| ®cnn
.

®' e ,,nt ( ' r EhanviniSmuS da « Eintreten . Ziel , die Arbeiter aller Länder und aller Nich -
dustrie die Löhne in Nordböhmen als zu Ijochlf " 1 die flechte einer Nation versieben , dann tttngen zur Einheit zusammenfassen , also eilte

e: „ Ihr zahlt Euren Ar»! bin ich kein Chauvinist Wir hoben e « gar nicht wirkliche Internationale zu bilden , zu ibezeichnet , als er saate .
beiiern adjirfitlich hohe Löhne , nm ' nüt , n, " » « gegen den Vorwurf deS Chauvin ! « ,

den Staat in Verlegenheit zu bringen und ihn i mu8 ä u vermähren . Herr Kollege Fronte hat

zur Inflation zu treiben . " Bitte , der Unter », weiter gesagt , daß er gnädigst die Deutschen

nehmer , der absichtlich so hohe Löhne zahlt , 011 der MNarbe,t in diesem Staate zu »

müßte erst gebore » werden . ? lber es zeiat sichjLsm ' dnrnn ste sich aiis den Boden diese «

daraus die Arbeilersreundlichkeit deS Herrn . ff l a a t e S stellen . e. er Boden diese « Staate «

Hnndeloiiiiitisterö und es sollten die sozialisli - l >N sozusagen die R tick zugLIi nie gewor -

scheu Nlilglieder der Regierung oder

stcii « die sozialistischen Parteien in d

rnngsmehrheil doch cinma ! mit de

Handeleininislee sprechen ,

gegen die zu hohen Löhne

che ». Waü aber der Herr Handelsminister ge
tan ba >. Hot schon früher der Herr Minister für

soziale Fürsorge getan . In Nordböhmrn ha -
beu die Bauarbeiler höhere Löhne als in

Prag . TaS ist durch die viel teureren Lebens -

Verhältnisse bedingt , die bei unS herrschen alS . . . . „ . , ■■. , .. . ... .. .
hier . ES ist jedem bekannt , daß da « Leben bei f ut den Staat dort » besieht , daß man sur ihn

nn « in Rmdböhmen und speziell die Nah » arbeitet , daß die arbeitenden Schichten de «

t n n g « in 111 e l in Nordböhmen bis ff ' am eS ein besseres Leben i » dr » und daß cnd -

zu l5 oder 115 Prozent teurer find , l ' ch einmal das ttngchcure Unrecht , das an den

ol ? in Prag ; insolgrbesstn niüssen auch höhere
Löhne sein . Tie Arbeiter hoben in ihrem
Tarifvertrag mit den Unternehmern die Löhne
vereinbar , und der Herr Minister für
soziole Fürsorge hat erklärt , die — * > , . »• , • .
döh » e in Li o r d d ö h m e n dürfen "isse zun . Staate können wir u n « sin

nicht höher sein als die in Prag ! den .

Sozialistische KoalakionSpolitik .

dcutschöstemichischen Sozialdemokraten be

rufen . Kollege Svuktip hätte sich aus die Klebe ,
die Otto Bauer vor kurzem ans dem Parteitag
der detitschösterreichischen Sozialdemokraten
gehalten hat , berufen können , Ivo er dos Per -

hältnis der Sozialdemokraten zur Republik

Da » nennt man soziale Fürsorge !

Gendarmen stcstcn Lirbeiier .

Tie Regierung sieht sich aber auch veran «

laßt , überall dort , wo L- bnkämpfe zwischen
Unternehmern und Arbeitern entstehen , sofort
Militär und Gendarmerie zu verwenden . Auch
im letzten Bergarbeiterkampf in
M ü h r i I d) • C st t a u war da « erste , waS

ans den Schächten erschien , der Gendarm . Wir

erkennen die Tätigkeit de « Minister « TuSny im

Csiroiier Streik vollständig an nnd unsere Ge -

vosien im Adgeordnetenhanse haben dies da -

durch zum ? t » sdnick gebracht , daß sie für die

Kcnutiiisnabme der Erklärung de « Ministers .
gestimmt haben . Aber wa « der Herr Minister j Koalition die Soziatdemotralen

Tutnh ans der einen Seite gut macht , macht öendc treibende Moment

der Minister llcruy ans der anderen Seile wie -

der schlecht . Wir brauchen keine Gendarmerie
in Lohnkämpsen , wir verwahren unS auf daS

ollerenischiedenste . daß die Regierung in Lohn -

kämpfe dadurch eingreift , daß sie Gendarmerie

' vder Militär hinschi -ktl

WaS ist mit Aussig ?
Der Herr Minister Cerny hat unS im

Hugust dieses Jahre « versprochen , daß er da «

Ergebnis der Untersuchung über die Aussiger
Vorfälle mitteilen werde . Seither sind »rehi
vi « vier Älionaie vergangen , er hat sein Ver

sprechen nicht gehalten , weil er bekenne »

scnlampfe des Proletariats bedient , sind von

der Entwicklung der Machtverhältnisse im

eigenen Lande bestimmt , so daß keine ander «

Macht über die Wahl dieser Mittel , über die

Methoden de « Kampfes , über Art und Zeit¬
punkt der politischen Aktionen entscheiden
kann , als die Partei selbst durch ihre berufe -
neu Instanzen .
Dieser wichtige Grundsa ^r war eL, nach dem

wir gehandelt haben , als wir int Dezember die

Teilnahme an den putschistischen Alttonen ab¬

gelehnt haben .

Im Punkt 2 heißt eZ:

Di « Ausgabe der Partei ist, die Mehrheli
der Bevölkerung einschließlich der geistigen
Arbeiter , Kleinhandwerker und Klein -

dauern , für den Sozialismus zu gewinnen
und gestützt auf diese Mehrheit , unter AuS »

nüyung der demokratischen Einrichtungen
de « Staates , die politische Macht zu erobern ,
die Regierung nnd Verwaltung zu überneh »
men und sich ihrer zur Herbeiführung des

Sozialismus zu bedienen .

Hier hat unsere Partei Eber die Frage der

Demokratie und der Diktatur bereits eine wich »

, . „ , , ^ „ , . . „ . . tige Klarstellung gegeben , die erst einige Zeit
Ihnen schon das Eine , daß w i r w ü n s ch e n, | ^ fpätcr Kongreß der Wiener internationalen

daß in diesem Stnnle die Dinge a n d e r S ^ p ^ .ff i ArbeitSgemcinsck ) ast bestätigte . Wir haben die
it n b besser werden . Wenn Sie daS uationcile ( Kfleven . Die deutsche sa ^iQ bcniorrat •

^^ retischen Grundlagen , auf denen die Wie »
blasze Lippenbekenntnis als das Wichtigste und sche Arbeiterpartei in der - i . schechoslowarci bat

ncx Arbeitsgemeinschaft zum guten Teile be -
dringendste bezeichnen , dann tut eS mir leid damit ausgesprochen , daß sie weder zu den

j c j[ j, 1ITt^ jj; 0 ren Karlsbader Be »
lihre " Staat . Ich glaube , daß die Tätigkeit Grundsätzen der II . Internationale stehen ^ unb Teil durch die Karlsbader De .

!' lh " n0 <f > ^ Öcr ^ ° lf . ' ung hingibt , daß auf flöration ^nvcg genommen . Wir haben im
dem Boden der zweiten Internationale eine

Lande aus unseren Erfahrungen und
wirkliche ^ntcrna . ionalc gc; chaiscn werden

flufl un jfrcr Kenntnis der Taisack >en und vor

arbeitenden Ccknchte » verübt wird , bcsejiigt . m
allem au « unserem geistigen Ringen mit den

wird . Tao nenne ich , sich aus den Boden deS ' Der Karlsbader Parteitag Irrlehren der Kommunisten dieselbe Er »

Staate « stellen . Da « tun tu i r t a g t ä g • hatte sich nach der ganzen Art der ?lufgaben , fenntni « gefunden , die später die internationa »

sich und aus diesem Boden ohne überslüssioe die er zu erfüllen l >alle . vornehmlich mit der III . I« Konserenz der Arbeitsgcnteinsckwst al « ihr «
und vjt gerntg sehr^wetselhafle Lippenbekennt - Internationale und mit jenem Teil unserer Grundsätze aufgestellt hat . Zur Ergänzung de »

Parteigeitosten auseinanderzusetzen , die die Rei - Punktes 2 hieß eS im Punkt 3, daß die Dilta -

chenderger Richtlinien unterschrieben hatten , tur im Sinn « de « kommunistischen Manifestes
Unsere Organisationen waren monatelang von nur als Diktatur der Mehrheit über die Min -

errei »

chcn . Der Parteivorstand halte erkannt , daß
die sogenannte II . Internationale nicht zu dem

Ziele führt , daS der Teplitzer Parteitag alS

Auffassung unserer Partei über die Schaffung
einer Internationale aufgestellt hat . Darum

haben wir die Einladung zum Genfer Kongreß

wenig , j den , die sich die Herren heratisaesncht haben . ' mit einem Schreiben beantwortet , daS unsere

ort und der Karlsbader Par -

Beschlüsten des Parteivorstan -
ict Regie - ; Wenn sie nichts mehr zu sagen wisten . um ihre Abivcsenheil erklärt
ni Herrn <Knaerechtigfeit zu bemänteln . Die Kritik , die teitag hat diesen Bi¬

lme er dazu kommt , ' ^1 an Ihrer Art der Berwaltung und nachträglich zugestimmt . Durch diesen Be -
. der Arbeiter zu spre - a " >>h " ' r Demokratie getibi habe , bewetst

fdjiug deS Karlsbader Parteitages war eigen »-

Dr . S o u k tt p hat sich aus die Politik der der Frage erfüllt , ob die Partei der komntuni - derheit aufzufassen ist, daß die Partei jedoch
stiscben III . Internationale beitreten oder bereit ist . der Gewalt der Bourgeoisie gegen de »

eine andere Auffassung über die internationa « Willen der Mehrheit die Gewalt deS Proleta -
le Zusammenfassung de « Proletariat « alü rich - riat « rntgegenzusetzen . Hier handelt eö sich um

lig bezeichnen soll . Ter Karlsbader Parteitag einen wichtigen Grundsatz , der uns von der

hatte in dieser Frag ? eine Entscheidung zu fäl - j zweiten Internationale fdjeibet , den später die

sehr eingehend geschildert hat . £cr Gedanke' ' l " ist durch die Annahme de « Antrage » ^ Wiener Arbeitsgemeinschaft ebenfalls zu den

de^ cn ei bort vertreten hat , war der , daß die So - Hillebrand erfolgt . Wohl war auf Grund der

» ialdemolralen sich auch mit einer bürgerlichen KorlSlxider Teklaratwn die Möglichkeit gcbo -

Partei dann in einer Koalition finden können , ten , in der Frage der Internationale für ver -

wenn sie d i e s e r K o a l i I i o n ihren schieden « Aufsagungen in der tsiartcl zu wir -

Stempel ausdrücken , wenn in dieser fen . Aber die Partei hat doch gewiste Grund -
die

^

österreichische Renierung
bis zum Rücktritte

ihr ' gen gemacht bat . Es ist da ? Bekennt -

n i S dazu , daß w i r durchaus nicht

an eine nur friedliche Entwick -

lung z tt m Sozialismus glauben ,

daß unsere Anfsastnng nicht die ist , daß nur

elwa nur auf
bürgerst -

Sozialismus frei

damaligen Genossen von links baden vielleicht ^ t ^ rbe , sondern auch hier ist die theoretische

ialdeiiivkralcn das maßae - ^ ihre « Wirken « aufgestellt , die n' fl unum - j x,us dem Wege der Demokraiie , elwa
jineiit sind , so wie e« die

stz ^ ich gelten liatten und eineAblehnung der j Wege der Koa' itiouSPolitik der 1

TZ "Äa. demo !!ä !ilck?n k° ' nm. . nis . ifche « ^ I ^Parteien der Weg S' . m Sozialist

Minister Cerny sitzt , in einer Regierung , in der trage « Hillebrand nnd Genossen zu wenig er -

Herr Minister Novak als Handelsminister f«,ßt . Wer die Zusammenbänge aenaner kennt ,

sitzt, dem die Löhne der Arbeiter zu hocb sind , wohl verstanden , daß die Partei sich von
in einer Regierung , die Gendarmerie In die ^ oiritnbröb <, n der dritten Internationale
Kohlengruben schickt. Hier sind Sie dte

flbfrb , , Karlsbad zwei Drittel des Par -
Gesänge n e n d I e er Negier u n g. R^ Glut ' - ' n annabmen . Es be ' bt
Tr . Soutnp hat da « gestern sehr schon gelagt , " ' " ' oi ? v. i «r

mir
Uli uif ' nui Paö nijiiin | ii/i uji ' ii . . f , A __ • p* »». v»+++' ■( *

loeem - n »1(1,1 genauen , rocu er imriiniii werden UN « einmal s in d tu dort , daß ein * Kommission ° m "1^
Piüßte , daß bei der Unlersuchnng nichts heraus - m äffen und wir werden un « auch euunal i Vorschlag auSarbetten solle , weicher die

scheu und ökonomischen Krisen der kapltalisst -
scheu Wirtschaftsordnung Situationen kommen

können , wo daS Proletariat als in einer Ueber -

gangsperi - be, als in einer Phase der Entwick «

lttng , vielleicht um alte Widerstände niederztl -
rcißen . d ch zur Diktatur vielleicht greisen kan »

und greifen muß . Hier handelt eS sich wied »

um eine Auffassung , die später in der Wiener
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Arbeitsgemeinschaft in ähnlicher Weise zum
Ausdrillt kommt . Schließlich ist iu Karlsbad

beschlossen worden , el >e wir uns an die Aende »

rung der programmatischen Grundsätzen ma »

chen, daß die Eigenverfassung der Partei ihren

demokratischen Aufbau beibehält , dosj eS

innerhalb der Partei keine wir im -

mcr geartete » diktatorischen Gewalten ge¬
ben darf , daß die Partei ihre volle Unabhän -

gigfeit in jeder Beziehung wahrt und keine in -

tcrnationale Instanz mit dikiaiorischen Rechten

über sie gebietet . Hier haben sie die Ablehnung
der kommunistische » Methoden , Ich muß hier

nicht erinnern an den Märzputsch , den die

kommunistische Internationale veranlaßt hat .

sondern an die ganze Kleinarbeit . d>* Kom¬

munisten leisten . Sie sehen , wie widersinnig
es ist , wenn sich eine Partei in einer straffen

Zentralorganisation einem Komitee oder einer

Zentralgewalt unterstellt , deren Anordnungen
sie befolgen will , und wenn überhaupt der

u n niö g l i ch e Versuch gemacht wird , die

ganze Welt , die sozialistischen Arbei¬

ter aller Länder , über einen

Kamm zu scheren . Es ist charakteristisch ,
daß die Kommunisten jetzt eine Werbeaktion

zwischen Weihnachten und Neujahr machen .

Soviel ich weiß , wurde diese Aktion vom In -
ternational . m Exekutivkomitee in Moskau an -

geordnet . Ich weiß nicht , wieso die russischen

Kommunisten dazu gekommen sind , die Werbe -

aktion dem Wcltproletariat in der WcihnachtS -

zeit zu empfehlen . Vielleicht hängt da « damit

zusammen , daß der russische Kalender etwas

anderes ist als unserer . Es ist rein zum La -

che », daß nun zwischen Weihnachten und Neu -

fahr die Werbeaktion gemacht werden soll .
Wie im Kleinen , so ist es auch im Großen .
( Gen . Dr . Heller : Auch bei der Revolution ! )
Auch bei der Revolution kann es passieren .
(Heiterkeit . ) Es ist eine lächerliche Auffassung ,
daß man von einer anderen Stelle aus eine

proletarische Bewegung führen kann .

Unser Karlsbader Parteitag hat also eine

geschichtliche Leistung erfüllt , als er erklärt hat ,

daß eö da ? Wesen der Partei sei , daß wir keine

anderen diktatorisck ' cn Gewalten über unö ha -

bcn , daß wir unsere Aktionen selber zu brstim -
mcn haben . Es ist zweifellos ein Fehler der

zweiten Internationale gewesen , daß sie nur

Beschlüsse faßte und nichts unternahm , um ihre

einheitliche Durchführung zu sichern . Aber die

Methoden der dritten Internationale sind doch
eine ganz falsche Reaktion auf die Fehler der

zweiten Internationale . Genau so, wie eS

unmöglich ist. eine Internationale zu führen ,
die nur in Grundsätzen und Resolutionen be

steht und wo gar keine Brdachtnahme ans die

wirkliche AktionSgemeiuschaft deS Proletari
als rrsolgt , genau so verfehlt ist e§, einen fcfxi .
Blonenhasten Zentralismus zu schassen , der

sich bei jeder Art seiner Betätigung als unmög
sich erweist . Ich glaube daher , daß die Wie -

ner Arbeitsgemeinschaft , auch so
weit es sich um die Methoden des internationa -
Icn Kampfes handelt , den einzig mög -
l i ch e n Weg einschlagen will , nämlich ,
daß sie die ihr angeschlossenen Parteien zur ge -
mcinschastlichen Aktion verpflichtet , d. ß sie eine

Gleichartigkeit des Handelns verlangt und eine

Bindung der Beschlüsse selbst , ohne natürlich
dem Eigenleben der Partei , den besonderen

Verhältnissen in jedem Laude , irgend einen

Zwang antun zu wollen . Die lebten Ereignisse
haben uns bewiesen , daß das Proletariat in

dem Augenblick aktionsunfähig wird , wenn
eine sozialistische Partei durch Einflüsse von

außen sich ihrer Politik und in ihren Haudlun -

ge » bestimmen läßt .
So wenig sich an unserem Verhältnis zur

zweiten Internationale seit dem Tevliyer Par -

tcitag geändert hat . ebensowenig hat sich an

unserem Verhältnis zur kommunistischen In -
kernationale geändert . Wir l >aben , wenn man

so sagen darf , die Befriedigung , daß sich Wort

für Wort von unseren Beschlüssen atS wahr er -

wiese » bat . Nun hat der denkwürdige Karls -

badcr Parteitag über die Frage der Interna -
tionale ungefähr den Beschluß des Tcplitzer

Parteitages wiederholt , indem er aussprach ,
daß die Wiederherstellung einer die Gesamtheit
des klasieubewußten revolutionären Proletari -
atS umfassenden Internationale durch die Par -

tei mit allen Kräften unterstützt und gefördert
werde . Im Dezember v. I . baben die » nab -

hängige Arbeiterpartei EiwlandS , die unabhän -

gige sozialdemokratische Partei Deutschlands ,

die sozialdemokratischen Parteien in der

Schweiz und in Oesterreich eine Konserenz
nach Ben jener Parteien einberufen . de we -

der der zweiten , noch der kommunistischen In¬
ternationale angehören , mit der Absicht , eine

Arbeitsgemeinschaft

dieser Parteien einzuleiten . Der Parteivor -

stand hatte beschlossen , zur Vorkonferenz nach

Bern zu delegieren . Der Parteivorstaud ivar

der Auffassung , daß er durch die Delegierung

zu di ' ler Konferenz den Karlsbader Beschluß
«wSgesichtt . nämlich di » Wiederherstellung
einer die QMamcheit des Proletariats umfaj »

« Sozialdemokrat ^

senden Internationale zu fördern . In diesem ' eine sehr tüchtig «, tatensroh « International «

Sinne sind wir auch zur gründenden Konsr - Jugendorganisation der Wiener ArbcitSge -

rcnz der internationalen Arbeitsgemeinschaft mcinschafi an die Seite zu stellen . •

sozialistischer Parteien nach Wien gegangen . ES | Zum Schlüsse möchte ich noch ein paar

wäre sehr verfehlt , wenn wir » nS in den Ge » Worte au meinen Bericht anfügen . Genossen !
danken hincinlcbten . eS müßte noch eine neu « Erinnern Sie sich, mit welchem Interesse wir

Internationale entstehen . ES wäre auch vcr - in Karlsbad uns an den Verhandlungen betei -

fehlt , uns etwa durch die so gescheit klingende hoben , wie wir gerungen , welche morali «

Bezeichuung der Kommunisten irreführen zu scheu und welche phvsischeu Wirkungen dieser

Kampf bei allen ausgelöst liat . Ist eS nun

nicht charakteristisch , daß die sonst doch ruhigen

ParieiiagSdelrgicrtcn . die Genossen und Ge «

nossinnen , die sonst nicht sehr beifallslustig
wir ' rollen aus dem Gebiet der Internationale sind , die lauter abgeklärte Menschen sind , vor «

nichtS anderes unternehmen , als mitarbeiten, , gestern bei dem Referat deS Genossen Czech ,

daß eine wirtliche Internationale entsteht . ! als er da « erstemal daS Wort Kom mu

( Beifall ) . Die internationale ArbcitSgrmein -

fchaft ist uns kein Selbstzweck . Ihre Existenz

soll nur ei » Mittel dazu [ ein , um uns den Weg

zur wirklichen Internationale bereiten zu

helfen . Solange es mehrere Internationalen
gibt , gibt es keine Internationale — ein ge «

slügelteS Wort — weder die zweite , noch die

drille sind berufen , das Proletariat zur inter -

lassen , daß wir die Zweinhalben sind , daß wir

in der Mitte zwischen zwei und drei stehen und

unsere eigene Internationale haben . Sondern

die früheren Parteitage baben uns beauftragt ,

n i st auesprach , mit L a ch e n g e a n t w o r -

tet haben ? Ist es nicht charakteristisch , daß

wir in Karlsbad förmlich alle den kreißen

Atem dieser Agitation gespürt lxibcn , daß eine

ungeheure Anstrengung dazugehört hat . sich

dieser Suggestion entgegenzustellen , wäbrcnd

heute der Kommunismus auch bei den Vera «

tungen ernster Vertrauensmänner der Arbeiter

nationalen Gemeinschaft zusammenzufassen . j lt m guten Teile nur mehr ein komisches
Aber genau so wenig erlzebt die Arbeitsgemein - Objekt ist ? So haben sich die Dinge in den

schast , die ihren Sitz in Wien fori , diesen . An - j Jahren gewandelt . Da « kommt ebenso im

spruch , sondern wir koininen nur dazu , wenn Großen zum Ausdrucke , wie in der kleinen

alle drei Richtungen im Sozialismus zur ge - Reflektion . in der bloßen persönlichen Stim «

einigten Internationale zusammengefaßt wer - j m„ „ g der Parteilaasdelegierten . Wir können

d' n. Tic Wiener Konferenz hat die theoretischen heute ruhig sagen , die Methoden deS Bolsche -
Grundlagen für jene Parteien geschaffen , die miöinnS sind ebenso zusammengebrochen , wie

sich bemühen , die Jnteriiationale wieder aufzu « Ideologie einer Internationale , wie sie in

rüsten .
Tie soziale Demokratie .

Wir halten die Demokratie für einen Kampf -

MaSkau gebraut wird . Zu Zeiten des Karls¬

bader Parteitages lxiben uns in unzähligen

Versammlungen hunderte unserer Genossen

boden für den Sozialismus . Wir kennen aber nicht verstanden , als wir sagten , es werde der

auch die Grenzen der Demokratie . Aber wir «Tag kommen , an dem eS notwendig fein wird ,

werden uns durchaus keine grauen Haare daß wir da sind , um den Massen daS Vcr -

wachsen lassen , wenn wir vielleicht durch eine j trauen zum Sozialismus wieder zu geben .

Periode der Gewalt oder durch eine Periode Jenen Genessen , die den Sozialismus mit dem

einer nichidemokratischen Verfassung hindurch - Bolschewismus identifiziert haben , die müssen

müssen . Aber es bleibt ebenso wahr , daß es der heute in Verzagtheit hinträumen , die müssen
Sinn unserer Partei ist . weil wir eine demo - heute vollständig rat « und hilflos sein , da sie

kralische Partei sind , daß das Volk herrschen die Methoden des Bolschewismus scheitern se «

muß . Und weil wir uns gegen die grandiosen , hen . Jetzt ist cS die große Aufgabe der sozial -

verhängnisvollen Irrtümer des BolschewiS -
iiius stellen wollen , der durch Terror und Ge -

walt , durch Militärorganisation , ZnunigSor «
ganisation und Bürokratismus , den Soziaiis -
» ins erreichen will , darum sind wir und blei -

demokratischen Partei , im deutschen Prolcta -

riat dieses Landes da » Vertrauen zum Sozia -

lismus wieder aufzurichten , weil wir von den

Bcrirrnngcn deS Sozialismus srcigcblirben
sind . Wir sind die einzigen , die heute hintre -

ben wir Demokraten und denken vor allem an ten und sagen können : Der Sozialismus ist
die Herrschaft des Volkes , an die Verwaltung I nicht gescheitert » die Ideen des Sozialismus ,
deS Volles in der Zeit nach dorn Tage der so» j wie sie uns Karl Marx gelehrt hat , die Me -

zialen Revolution , von dem Tage an , da daS «hoben , nach denen wir kämpfen wollen , wie

Volk die arbeitende Klasse sich selber regiert wir sie uns bewahrt l >abcn , l >aben weder durch

und verwaltet . Ich glaube der Meinung AuS - den . Krieg noch durch die Nachkriegszeit , weder

druck geben zu können , daß die tlzeoretisckien
Grundlagen , » ach denen die Wiener ArbcitSge -
nieinschaft ihr Werk begonnen hat , an der Wie¬

derausrichtung der Internationale zu arbeiten ,

. wirklich die Fortbildung deö Marxismus ist

und genau so, wie die Lehre Karl Marx ' S

durch das schwere Unglück de » Scheitern » der

bolschewistischen Methoden noch durch die un -

tergeordneten Unglücksfälle , die dem Proleta -

riat in Bayern und Ungarn zugestoßen sind ,

irgendwie gelitten . Wohl ist cS eine schwere
Arbeit , daS Vertrauen in den Sozialismus zu

für uns eine Erbauung und Stärkung beben « ^verwurzeln , doch w i r s i n d die einzigen
tet : in jeder politischen und mirlschastliclum Legitimierten , die diese Arbeit nun

Situation wird cS uns möglich sein , an den vollbringen müssen , die im 5iampse gegen den

besten Schülern Marx ' auch i » dieser schmie - JndifserentiomuS , im Kampfe gegen die bür -

rigcn Zeit der Wiederaufrichlung der Interna , geriichen Parteien , daS für den Sozialismus
tionale eine werwolle Stütze zu erl ) alten . Eine \ reiten müssen , ivas der Kommunismus an ihm

wesentliche Voraussetzung für das Wirken der gesündigt hat . Es gab Arbeiter , die nicht mehr
Wiener Arbeitsgemeinschaft ist nebst unserer die Ruhe hatten , auch nur zuzuhören , wenn ein

taktischen Grundregel , kein Mittel auszuschlic - . sozialdemokratischer Vertrauensmann sprach :
ßcn. weiter der Umstand , daß trotz der Gleich - denen müßt Ihr antworten : wir haben Zeit ,
ariigkeit der kapitalistischen Entwicklung , trotz - Nun haben die Arbeiter erlebt , daß die Heils -
des gemeinsamen GrundzugeS der Slvnvmi - j lehren , denen sie nachgegangen sind , falsch
scheu Tendenzen doch durch dir besonderen Vcr - sj . ,d und so ist in der Ictzlen Instanz im Rin -

hältnisse jedes Landes die Kampsbedinguugen gen der Menschen um die höchste Form der
deS Proletariats In jedem Lande andere sind , Entscheidung , die es im Kampfe der politischen
und es muß die internationale Politik über Parteien gibt , nicht durch Theorien , nicht durch
soviel Elastizität verfügen , daß nach der ge - bloße Propagandamittel , sondern durch das
meinsamen Grundregel , in der Anpassung an Erleben und die durch die Erfahrung der
die besonderen Verhältnisse , die Grundsätze der . siampf zwischen unS und den Kornunisten zu
sozialistischen Taluk und die Kampfmethodcn unseren Gunsten entschieden worden . Aehnlich
bestimmt werden . Auch dieser Auffassung tra - wie bei UNS steht cö um die kommunistischen
gen die Beschlüsse der Wiener Konferenz Rech - Parteien in de » anderen Ländern . WaS ist das
nunn - | für eine kommunistische Parti ! «, der wir in

In Wien hat die Delegation unserer Par - Frankreich begegnen ? ( Genosse Dr . Heller :
tei zu den theoretischen Grundsätzen der Wiener Anatole France und und Barbusse sind ausge -
Arbeiterschaft ihre Zustimmung gegeben . Wir treten ! ) Für die LI Bedingungen lzaben sie sich
konnten das , weil wir in Karlsbad uns bereilS überhaupt nie erklärt und haben sich keine

entschlossen haben . Ich glaube , Iva ? wir in Stunde an sie gehalten . Die italienische Par -
Karlsbad beschlossen baben , bleibt Wort für tei hat keinen ideellen Zusammenhang mit
Wort ausrecht . Wir haben nichts zu bereuen . 1

Moskau , parnicht zu reden von der Partei in

Ich glaube , wir hätte » die Emotionen in der Tschechoslotvakei . Por etwa zehn Jahren
Karlsbad parnicht notwendig gehabt , wir hat - l >at Modraczek den tschechischen Marxismus er -
ten olle die unangenehmen Ersahrnngen nicht funden : er war der Meinung , Marx müsse ins

machen müssen , die Partei hätte sich ans ande - Tschechische projizier , werden . Genau so hat
reu Wegen auch zur Karlsbader Deklaration Cchmeral den Bolschewismus , den Leninis -

durchgearbeitet . Die Beschlüsse der Wiener muS in ? Tschechische übersetzt . Dabei ist et -

Arbeitsgemeinschaft sind für unsere Partei waS ganz audercS daran « gen rden , als die
verbindlich . Wir lind zu einer gewissen Ideen de « Kommunismus . In Rußland ist
Gemeinsamkeit , zur Gemeinsamkeit der inter . das Volk eine Partei , weil der Staat zugleich

j nationalen Aktion , die durch die internationale die Parteiorganisation ist . Die russische Par -
i Arbeitsgemeinschaft beschlossen wird , verbnn . tei ist daher überhaupt nicht als Partei im

den : wir haben auch eine kleine finanzielle westländischen Sinne anzusprechen . Die Par -
Beihilfe zu leisten , die aber nicht weiter in Be - feien , die man zum Vergleich heranziehen
tracht kommt . Sie wissen , daß der Wiener kann , sind die kommunistischen Vorteien in
Gemeinschaft 13 Parteien angeschlossen Hub , Frankreich . Italien und der Tschechoslowakei.
7 weitere sind neu angemeldet . ?ll « besonder « Diese sind ihrem Wesen nach keine kommnnisti .

, «^reuliH ist festzustellen , daß es gelungen ist, . scheu Parteien ; fi « stehen durch ihr « ganz « Tä .
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tlgkeit im schärfsten Widerspruch zu den The -

sc » und Lehren der Kommunisten . Diesem

Umstand verdanken sie ihre Existenz . Würden

sie nach den Thesen LeninS politisch wirken ,

würden sie von der politischen Oberfläche weg «

gefegt werden . Soweit die kommunistischen

Parteien sich iibcrljoupt erhalten , erhalten sie

sich nur dadurch , daß sie auf die Moskauer

Thesen pfeifen . Es ist überhaupt merk w ü r -

big still « um M o L k a u geworden .

Erinnern sie sich an die seinerzeitigen Ausrufe

zur Revolution ! Wie lange haben Sie nun

schon in den Zeitungen der Kommunisten fei¬

nen Aufruf von Sinowjcw gelesen ! Früher

haben wir jede Woche wenigstens einmal einen

Ausruf gelesen . Nun haben sie nichts mehr

aufzurufen , die großen Herren aus Moskau ,
die das Verbrechen am Sozialismus begangen
liabcn , das Proletariat Europas zu spalten .

Diese Abenteurer sind merkwürdig stille ge -

worden nach der Benübung ihres Verbrechens .

Wo sind die Aufrufe , wo sind jetzt in dieser
schwierigen Zeit jene Worte , in denen sie dem

Proletariat sagten , was eS in dieser oder je¬

ner Situation zu tun hat ? Schon diese merk -

würdige Stille und Ruhe zeigt au . wie sehr
schnell der Prozeß der Auflösung der kommu -

russischen Internationale vorwärts geht . Ich
führe dies alles ans — nicht , weil ich mich
so unbändig freue , daß der VerivesnngSpre - cß
der Kommunisten zu Ende geht , sondern weil

die ? die sicherste Bürgschaft da ' i ' r ist , daß wir

zur Internationale kommen . Wir werden viel ,

leicht damit rechnen müssen , daß die kommnnü

stische Internationale sehr lange neben einer so-

zialistischen weiterbesteht . Aber das alles Hal m

unsere Genossen bereits in den achtziger und

neunziger Jahren mitgemacht , einmal mit den

Unabhängigen , einmal mit den Syndikasisten ,
einmal mit anderen Richtungen , besonders in

den Gewerkschaften . So wird , wie ich fest

überzeugt bin , neben der sozialistischen Inter «
nationale eine andere Organisation weiterbe -

stehen , wahrscheinlich als b e d e u t u n g S«

los « Sektcnbewegnng . Es darf uns

nicht irritieren , daß links von uns jemand

steht , daß wir eine Opposition unter den Ar¬

beitern haben . ES bat immer Ncbeiiströimin «

gen im Sozialismus gegeben , immer Außen «

seiter , immer gewerkschaftliche Syndikalisten ,

anarchistische Sektionen und sa wird eS auch

in Zukunft kommunistische Sektionen geben .
Diese Außenseiter werden vielleicht in einem

Becken in der kommunistischen Internationale
vereinigt sein . Aber wesentlich ist , daß die Blas -
scn der Arbeiter , die den Klasscnkamps führen
und die sosialistische Politik treiben , nur in

einer sozialistischen Internationale vereinigt

sind , die die Methoden und Grundsätze der

dritten Internationale ablehnen muß . Co er¬

möglicht uns der Auflösungsprozeß der kom «

nrunistischen Partei , unsere Arbeit um die

Massen , um die Herzen und Hirne der schwan¬
kenden Arbeiter , jener Arbeiter , die drüben

waren , erfolgreich weiter zu führen .
Die augenblickliche Gefahr von heute für

den Sozialismus sind vielleicht gar nicht die

Kommunisten — das ist ein wenig hinter uns

— sondern der Stimmung und dem Gefühls -
leben nach könnte der Arbeiterbewegung in

mancycii Ländern vielleicht viel mehr die Aus «

fassungcn schaden , daß , da die konununistischen
Methoden gescheitert sind , vielleicht doch wieder

die Methoden der zweiten Internationale
die richtigen sind . ES kann da und dort wie -

derum als Reflex einer reaktionäre » Beine «

gitng die Meinung unter der Arbeiterschaft

aufkommen , daß nichts anderes übrig bleibt ,

als die Koalition mit bürgerlichen Parteien ,
als nur der Parlamentarismus und nur

die Demokratie . In der Periode der Erstar «

kling der kapitalistischen Ordnung in der Pe -

riode der wirtschaftlichen und politischen Renk -

tion , der Stagnation unserer Entwicklung oder

in der Ruhepause der Revolution , ist die Ge -

fahr garmcht zu untcrschälien , daß die Arbeiter

an den RcvoliitionSmöglichkcilcn und an den

Revolntionömethodcn verzweifeln . Darum ist

cS unsere Aufgabe , in dieser Zeit , iu der die

Gefahr besteht , daß die Arbeiter in daS andere

Extrem wieder zurückschnellen , den Massen

des Proletariats begreiflich zu machen , daß
diele Periode des erstarkenden Kapitalismus

und der politischen Reaktion nicht bedeutet , daß
sich die Arbeiterklasse nunmehr damit abzufin¬
den bat , daß wir un ? ans bestimmte Metho¬

den friedlicher Entwicklung festlegen . Ja , die

Macht der . KaPitn ' isteuftassm ist beute stärker

a ^ s vor zwei Jahren . Die kapitalistische Oed -

nnng versucht sich zu konsosioieren . Aber d' e

tapitalisti ' che Ordnung ist bis ins Mark hinein
km » ' und leidet l - cute a » s > > n ' - Vr- -

sprächen er ' lzchkr ' - a»»eit , daß <-» schier un¬

möglich ist . daß der Kapitalismus , der sich kaum

einigermaßen errafft hat , aber in einer Zeit
schwerster Krisen lebt , sick daraus jemals ganz
erbolen kann . Ich bitte Sic , nsit mir sich vor ,

zustellen , wir Hätten da » Unglück der Spall ' ! ! , «
gen während des Krieges rder nach dem Kriege

. »icht miterlebt . Steilen Tic sich vor , wir
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hätten auf einer höheren Stufe ein geeinigteS
Proletariat wie vor 1914 . wir würden den

Problemen von [geilte ganz anders gegenüber¬
stellen , als cS wirtlich der Jydl ist. Stellen
Sie sich vor . in der ökonomischcn und politi¬
schen Situation , in der wir leben , wäre die

Arbeiterklasse einig und geschlossen , um die

starten Positionen , die sie in der Revolution

errungen hat , zu verteidigen und auszubauen .
In einem wesentlich rascheren Tempo würden
wir duuh unsere Macht und Kraft zum Sozia -
lisnins kommen . Weil wir das wissen , ist es

der leitende Gedanke unsere « Handelns , das ;
die Aklionsgetiicliischast de « Proletariats wie -

der hergestellt werden muh . Das wesentliche
ist nicht Züchtung » nd Auffassung , sondern

daß c« gelingen muh . die Masien der Arbeiter

wieder zum Handeln zu vereinigen . Da ver -

weise ich daraus , trovdem viel ErsreulicheS auf
diesem Gebiete nicht zu melden ist , das; doch
gelegentlich bei Aktionen die Arbeiter schon zu -
sammrngrsührt wurden . Am schwierigsten lic -

gen wohl die Verhältnisse in Teutschland . Aber

selbst in Deutschland war eS in der Zeit des

AapPulscheS möglich , all « Arbeiter , von den

Wehrln' ilssozialisten bis zu den Kommunisten ,
eine Zeitlang zu einigen . Wenn auch die

Tinge nach außenhin so gegensätzlich scheinen ,

ist doch eine ziemlich gleichartige Politik der

PlehrheitSsozialisten , Kommunisten » nd Un

abhängigen in der Abwehr der Vorstöße der

Reaktion der bürgerlichen Parteien zu unter -

nehmen . Aehnlich ist es in jedem anderen

Lande . Obwohl wir in der internationalen

Aktion vorwärts kommen und vorwärts kom -

mcn müssen , wäre eS verfehlt , heute frühzeitig
un » einer der zwei Richtungen definitiv z » zu -
wenden . Tarum halte ich dasür , daß der Be¬

schluß de « EyekulivkomilecS in London , Per «

Handlungen nur mit der zweiten Jntrrnatio -
nale abzulehnen , absolut richtig war . Wir

brauche », um international wirken zu können ,

nicht nur die in den neutralen und den sieg-
reichen Ländern stehenden Arbeiter , die in der

zioeiien Inleriiationale organisiert sind , son -
dcrn wir brauchen auch die Arbeiter Italiens ,
dir tschechoslowakischen Arbeiter , auch die Ar -
heiler im kommunistischen Lager . ES ist ganz

gegen den ckkeist und Sinn der Wiener Ar -

beiiSgemeinscliaft , sich mit irgend einer der zwei
Züchtungen heute zu versöhnen und mit ihr

zusammen eine Internationale ausrichten zu
wollen . So muh das Exekutivkomitee in Lon¬

don Versuch « der Vereinigung mit einem Teile

des Proletariats herbeizuführen , sclbftver -
ständlich ablehnen .

Ader schließlich muh ich darauf verweisen ,
daß in den Wiener Beschlüssen auch ein Grund -

satz ausgesprochen wurde , der sür unsere beson -
derc Politik in der Tschechoslowakei wichtig ist .
Es heißt : Tie internationale sozialistische Kon -

srrenz in Wien ruft alle Arbeiter zur Einig -

teil der sozialistischen Bewegung in de » ein -

zelnen Ländern und in der Internationale auf .
Sie ist cuischlosseu , aus Grundlage der von ihr

gesaspen Beschlüsse und Resolutionen mit al -

sc in Rachdruck für die Verwirklichung dieser

Einigkeit zu arbeilen , sie fordert die Soziali -
stc » aller Länder aus , ihre Bemühungen zu un -

terjlützen , indem sie sich in tatkräftiger Weise
um die Herstellung einer revolutionären Ein -

heiissruul gegen de » Kapitalismus » nd Libera¬

lismus , so Ivo hl im eigenen Land , als auch im

Schöße der internationalen proletarischen Klas -

senorganisalion bemüht . " DaS ist eine Forde -
ruug , deren Erfüllung die Grundlage unserer

Politik in der Tschechoslowakei bildet . So sehr
Genosse Dr . Ezech in seinem Referate pflicht¬

gemäß darstellen mußte , welch große politische

Schwierigkeiten bestehen , was » nS hindert , in

engerer Gemeinschaft mit den tschechischen To -

zialdemokrale » zu arbeite ». waS uns hindert ,

zusammen mit den Kommunisten gemein -

sonie Politik zu treiben — so sind doch alle

unsere Handlungen durch unsere eigene Er -

kennluis , die erhärtet wird durch den Wiener

Bischluß , derart , das wir uns bemühen , die

Internationale im eigenen Laude aufzurich -

Sozialdemokrat
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,
< m ket internationalen ge- sd ieseS Parteitages auf , sie zeigen unS ,

i 1 offenen Einheitsfront , innerhalb bcS eige - daß seine Beschlüsse nicht inS Leere gehen wer -
neu Staatsgebietes der tschechoslowakischen Re - i den und daß sie eine sehr gewichtige AuSwir -

rn
*C ' nne W unser Beschluß' kung im politischen Leben dieses Staates , vor

vom P roletarierkongreß zu vcrste « s allem aber in unserem proletarischen Kampfe
Yem, so wollen wir weiterarbeiten , wenn mög - s werden finden müssen . Doch auch die anderen

ich mit dem Instrument des Prolelarierlon - ; Entscheidungen deS Parteitages verdienen die
gresieS , sofern wir dazu in nächster Zeit ge « ^allergrößte Beachtung . Wir haben uns ein
angen , durch Aktionen von Fall zu Fall . Sol - , K o m m u n a l p r o g r a m m erarbeitet , das

che Allionen im Kleinen führen die Proleta - j sich sehen lassen kann . ES wird den Vertrau -
ncr zusammen » nd Aktionen im internationa - j enSmännrrn , die ans dem Gebiete der Kommu -
len ZRaßstabe werden die Internationale ans - i nalpolitik tätig sind , ein getreuer Führer sein ,
richten Helsen . So glaube ich am Schlüsse sa - iWir lzaben uns an ein Agrarprogramm
gen z » können , — wenn ich Ihnen auch nicht
berichten kann , daß die Bemühungen für die

Wirderansrichlung der Internationale von
einem „ » mittelbaren , sichtbaren , abschließen -
den Erfolg gekrönt sind — wir hoffen , den
richligen Weg gefunden zu haben , » m zur In -
ternationale zu gelangen . Unter solchen
Tchwierigkeiten , bei einer solchen Ausgabe von
ungeheurer Größe , ist e« schon sehr viel , die
Diagnose zn kennen und den Weg zu wisicn ,
auf dem wir zum Ziele kommen . Und so glaube
ich, daß wir mit Ausdauer , mit der prolelari -
scheu Tugend Geduld und mit Zähigkeit und

Leidenschaft im Claat « und in der Internatio »
nale unsere Vflicht erfüllen werden , »ickere
Pflicht zur Arbeit am Wiederaufbau der In -
ternalionale . ( Stürmischer Beifall . )

Sekte
.

gen . Der BerakungSauSschuss für AgrorpS «
litik bestimmte zum Vorsitzenden den Gen «

Josef S ch w c i ch a r d t. zum Schrift «

sichrer Genossen Wenzel Jaks ch. DaS

FruuenreichSkomitee wählte eine Exekutive
hcstehcnd ans den Genossinnen Jordan ,
Kirpal , Perthen und P l a s ch e k.

Schlich deS ParteitasiSberichtes .
Wir tragen heute noch nach daS

Schlußwort Nr . CAM :
Ich erfülle vorerst eine angenehme Pflicht ,

wenn ich namens deS Parteitages den Ge -

nossen von Tetschen und Bodenbach herzliche »
Tank sage iBravo - Zinse ) , Dank für die freund -
liche Ausnahme , Dank für die Gastfrei ! ndscltzift ,
die Sie uns erwiesen haben , Tank für die Vor -

bereitung der ParteitagSorganisation , wodurch
Sie » nS die Erfüllung unserer schweren Auf -

gaben erleichtert » nd daS Parleiinteresse sehr

gefördert und überdies den Aufenthalt in den

beiden gastlichen Slädlen recht angenehm ge¬

staltet haben . Wir danken weiter jenen Par -

teigenvssen , die ans dem Parteivorstand aus «

scheid ' », für die treue Arbeit , die sie in der

zurückliegenden Periode geleistet haben . Wir ,

herangewagt und uns Richtlinien gegeben für
unsere weitere Arbeit im Landvolke . Wohl wis -
scn wir , daß gerade bei diesem Problem daS

letzte Wort noch lange nicht gesprochen ist , aber

wir sind um ein großes Stück vorwärts gctom -
mcn und liaben uns ans Grundsätze geeinigt ,
die von dem hohen geistigen Können unserer

proletarischen Arbeiter auf diesem Parteilage
ein beredtes Zeugnis geben . Der Parteitag
wird aber auch den Anstalt geben zur Verwirk¬

lichung der Sozialversicherung , für
die unser Proletariat seit Jahrzehnten bereits

kämpft und deren Gesctzwcrdiing wir Hassent -
lich jetzt endlich erleben werden .

Und so können wir mit Stolz ausführen ,
daß die Tetsthcner Woche — soviel ist es bei -

nahe geworden — sür die weitere Entwicklung
unserer Partei , für die Geschichte unserer Bc -

wegung , für die Sache des Kapitalisums von

größter Bedeutung sein wird . Im Bewußt -
sein trenester Pflichterfüllung kehren Sie wie -

der zn Ihrer Arbeit zurück . Harte Kämpfe
stehen uns noch bevor , doch stählern ist unser

Entschluß , sie zu überwinden . Mag das Leben

noch so schwer sein , mag unser Weg noch so

dornig sein , in diesem Augenblicke beseelt » ns

alle nur ein Gefühl : das Gefühl der Hoff -
nnngSfrcndiglrit , das Gefühl der

ZiegeSzn verficht , denn wir stehen
in den harten Kämpfen n i ck? t a l

lein . Wir sind in dem Kampfgewühl nicht
aus unsere Kraft bloß gestellt , vor uns mar -

schiert die große , stolze » begeisterte Slnrmtrnppe
des drntlchen Proletariats — keine Macht der

Welt wird Ibr ank die Daner zu trotzen vermö -

gen . ( Lebhafter Beifall und Händeklatschen ) .
In diesem Sinne gestatten Sie mir nun , daß
ich von Ihnen Absthied nehme , indem ich die

Beratungen unseres Parteitages mit unserem

die wir vom Parteitag in neue Funktionen i alten Kampfrufe schließe : DaS internationale

entsendet wurden , danken Ihnen sür das Vor -

trauen , das sich in unserer einstimmigen Wahl
in alle diese Körperschaften ausdrückt . Ich sür
meinen Teil muß Ihnen für die ganz beson -

der ? Auszeichnung , die Sie mir durch die Wahl
zum Vorsitzenden der Partei angedechen lie¬

ßen . in besonders herzlicher Weise danken . Die

ilehernabme des Amtes nach Seliger fällt mir

nicht leicht . Sie wird mir noch schwerer in

Anbetracht der » » gehenreu Verantwortung . !

die ans dieser Funktion taktet . Doch ich will j
es wagen , aber es wird niir möalich sei », wenn

ich ans die Unterstützung der Vertranensmän -

ner des ganzen Lande ? rechnen kann , vor al -

lern aber aus die Mitarbeit de ? Genossen C c r -

m a k, der bisher den Großteil der Arbeit zu

leisten hatte und ans dessen Schultern auch für «
derbin die Hauptarbeit weiter laste » soll .

Nun etivaS zu den Vcrl >andlnngcn . Unsere

Beratungen wurden mit großem Ernst und

mit großer Sach ichieit geführt . Sie beweg¬
ten sich aus einem hohe » Niveau . Es können

und müssen uns daher die Ergebnisse mit ge -

rechten » Stolz erfüllen . Den K n l in i » a t i -

onspu n kt der Beratungen bildete die p o-

l i l i j ch e Deklaration . Sie spricht cS

Mar und deutlich aus . wie wir zu diesem

Tiaale stehe ». Sie umschreibt unser Verhält »
nis zu den anderen Völkern dieses Landes , vor

allem zum herrschenden tschechischen Volk . Sie

ordnet unsere Beziehungen zu den übrigen Po -

Müschen Parteien , vor allem aber zu den Po -

Müsch : » Parteien dieses Staates . Tic schil -
dert den imperialistischen Charakter dicseL

ZlaateS und seiner Außenpolitik , sie legt die

icn . Darum ist der Leitstern unseres Handelns , chronisch « Krise dieses Staates blaß und zeigt

trotz der notwendigen Auseinandersetzungen , j im ? den Weg . der zu ihrer Uetzerwindung

die mir bestehen müssen , der innner wieder auf - j führt . Sic gibt uns eine Analhie der Menla -

taucheude Versuch , solvohl mit den tschechischen > lität d- r herrschenden Valien und der Gci -

Proletariat dieses Landes , cS lebe hoch, hoch,
hoch' .

Der Parteitag stimmt begeistert in die Hoch -
rnse ein . die Delegierten erheben sich von den

Titzeil und stimmen daS „Lied der Arbeit " an .

Schluß der Sitzung » m 2 Uhr 10 Minuten .

♦ * *

Van den ans dem Parteitage angenommc -

; neu Anträgen sind nach nachzutragen :

Antrag der BczirkSorganisation Plan zu

Punkt I : „ Parlamentarische Tätigkeit " :
Der Parteitag wolle beschließen : Der

Klub der deutschen sozialdemokratischen
Abgeordneten wird aufgefordert , sofort einen

Grsetzantrag im Parlamente einzubringen ,
damit die bestehenden Handelskammern ab -

geschafft und neue brauchbare Gewerbe -

und Arbeiterkammeri » errichtet werden .

Antrag der Bezirkso - oanilation Vlan zu
! Punkt Varlamcntarilck ' e Tätigkeit :

Der Parteitag wolle beschließen : Der

Klub der deutschen sozialdemokratischen ? lb -

geordnete » wird aufgefordert , sofort einen

Gesetzantrag im Parlamente einzubringen ,
wodurch die Regierung vervflichtet wird ,

neue Lnnaenheilslätten und Heime sür
schwachsinnige K' nder und vermögenslose
Personen zu errichten , da dies den Gemein -

den unmöglich ist und deshalb taufende Per -
fernen hiljloS zugrunde gehen .

* *
*

o ! oi : jliütkrnne > der vom Pc . rieU . ig flc ~

toiifi ' tcn Körperschaften .
Unmittelbar nach Schluß deS Partei¬

tages hielt der Port - ivorstand sein « k o .»-

s t i t »i i t r e n d t Sitzung ab , wobei zu

An msere Leser !
Infolge einer grossen technischen Stö »

rung im Betriebe der Druckerei unseres
Blattes , die erst spät nachts behoben wnr »

de , können die Berichte über die Sitznn -
gen des Llbgcordnctenhanses « nd des

Senates nur in stark gekürztem Umfange
erscheinen . Auch der übrige Inhalt des

Blattes konnte nicht entsprechend ausge -

staltet werden . Wir bitten daher unsere
Leser um Entschuldigung .

Tie Redaktion des

„Sozialdemokrat " .

Aus den Ausschüssen des

Wgrorimstenhmies .
Tschechoslowakische Gcschesmacherei .
In der DonnerStagsitznng dcS sozialpolitischen

Ausschusses verwahrte sich gleich zu Beginn im
Raine » des Kinds der deutschen sozialdemokrati¬
schen Abgeordneten Genosse T o ii o gegen die

Zumutung , in die Verhandlungen von Gesetzes -
vorlagen einzutreten , die erst in der allerletzten
Stunde im Hause eingebracht wurden . Nicht >vc-
niger als sieben Vorlagen standen ans der
Tagesordnung dieser Sitzung . Die „ Pjetka " hat
sich über die Vorlagen geeinigt und der Aus¬

schuß Hai sonst nichts zu tun , als deren V »
schlüsselt beizutreten . Das ist keine ernste parla -
meniarische Ardeil , sondern eine Komödie , die
ernste Menschen nicht mitzumachen vermögen .
Genosse Taub erklärte , daß die deutschen Sozial »
demokralcn aus dein Vorgehen der NcgicrungS - -
Parteien die notwendigen Folgerungen ziehen
werden und verweist daraus , daß wiederholt
schon Einspruch gegen diese Art der Gesetzes -
machen ! erhoben wurde . Dem Protest der denk -
lche » Sozialdemokraten schlössen sich an für den
deutschen parlamentarischen Verband Dr . Keibl ,
für die Kommunisten Kncero und der Abgcord -
nele Vrodecky . Den das unbegreifliche Vorgehen
der Regierungsparteien entschuldigenden Ausfüh¬
rungen Dr . Winters trat Abg . Pohl entgegen ,
lieber den Gesetzentwurf betreffend der Abände¬
rung der KriegSbcschädimensiirlarge berichtete
der tschechische Sozialdemokrat Rovak . Genosse
Tand wendet sich dagegen , baß man Widder nur
ein Flickwerk schafft , nnstatl ein Gesetz zu schgs »
fen , oas den Vergleich mit anderen Staaten ans -
hält und die Kriegsbeschädigten halbwegs zu -
fricdenslelli . Bei der Abstimmung gab es wieder
einen Zwischenfall . Der Dbmann IohaniS ließ
einfach über die Fassung der Vorlage abstimmen, ,
so als ob kein Abändeningsantrag vorläge . Ersti
ans das entschiedene Verlange » , de » allgemeinen
parlamentarischen Gebrauch einzuhalten und über
die AbändeningSaiilräge abzustimmen , bequemte !
man fiel) dazu . Natürlich wurden alle Anträge
glatt abgelehnt . Hieraus wird über die Zuschläge
zu den Unterstützungen der Kriegsbeschädigten
verhandelt . Genosse Taub wendete sich gegen die

Veslimmtina, . die de » Minister sür soziale Für »
sorge berechtigt , diese Zuschläge zn ermäßigen /
wenn dasür Voraussetzungen gegeben sind . Die
Pjcika bat aber anaeotzdnet , daß an der ' Vorlage ,
nichts geändert werde » darf » nd daran hält sich' ,
die Mehrheit . Dann berichte ! Abg . ZahaniS über !
die Vorlage Nr 8203 , die die Bereitstellung von '
ISO Millionen Kronen für die Sozialversicherung !
betrifft . Sie wird unverändert angenommen . !
Neber die Vorlage 8274 betreffend der Teue¬
rungszulagen » nd Anslhcisfnngsbeiträge für die
Slaatsgngestellien berichtet ?lbg . Navralil . Abg . !
Vrodeckv beantragt , die § § 2, 8, 4 zu streichen .
Wiederum blieb es bei der in der „ Psetka " ver -
einbarwn Fassung . Die Mehrheit lehnte alle
neuen Vorschläge gh. Sie ist aber bis auf eine
Stimme zusammengeschmolzen . Wären übrigen ?
der Kommunist Tonzil und der Dentschbürgcr -

. licke am Plane gewesen , hätte die Opposition bei
i dieser Vorlage die Mehrheit erlangt .

Eine neue Bangesehvorlage .
AnS dem VerkehrSauSschnsse .

Infolge des Ablaufes der wichtigsten Vcstim -
mnnaen des Gesetzes vom 11. März 1021 über !
die Vaubewegnng mit Ende Dezember war die
Regierung genötigt , dafür Vorsorge zu treffen, !
daß die gemeinnützige Baubewegung keine stö

Sozialdemokraten alS auch mit den Komm »

nisten möglichst oft zn politischen Berhaud -

klingen zusammen zu kommen und uu ? in Ak-

1lor . cn zu finden .
Wir können hierüber keinen Beschluß fassen ,

aber die Rot treibt » nS zusammen . Immer
wieder er eben sich Situationen , wo wir Schul -

ter an Schulter stehen müssen Wir müssen

Kämpfe aussechten nach beiden Seiten hin .
das brauchen wir zur theoretischen Klärung ,

um unsere Politik vor den Massen zu recht -

fertigen . Aber wir müssen den Massen zn -

gleich sagen , daß wir allein in diesem Staate

nur sehr bedingt und sehr beschränkt wirken

können , weil wir gnf dem Boden der Wiener

Arbeitsgemeinschaft stehan und den besonderen

Verhaltnissen jene ? Landes Rechnung tragen

stesverfassnng ihrer Machthaber und so wird

die Deklaration zur grundlegenden
Formel unserer künftigen Bali -

t i k » n d de ? schweren Kampfes , den

wir in d i e l k m Staate z u b e st e si e n

haben wer d e n. So wird sie uns zum Leit -

stern in dem Labyrinth des tschechoslowakischen
Staates , Und da diese Dek ' aration po » dem

einheitlichen Wi " en der Vertrauensmänner

getragen ist . wird sie in der Arbe! t «rschaft ae -

Vorsstzend - n- Stessverirciern die Genossen I rende Un erbrechung erleidet . Genau so, wie im

. Kurl E t r ir . a f und Oswald H il e

h r o. n d, zum Kassier Gen . 5? a r l H e l l e r

Alonwe März , Hai auch diesmal die Pieika eine
äußerst umfangreiche neue Vorlage des Gesetzes
beschert . Am Abend des 14. wurde die Gesetze ?»

gewählt wurden . Mit der Leitung des « Te - s vorläge den Abgeordneten übermittelt und ftltzon
kretoriotes wurde nbermals Gen . C er - ' wenige Sliind ? » später wurde dos Gesetz den

in a i brtrgft . zuni ssZrote ' osssiibrer Gen Dr .
t einzelnen AnZschüssen vorgelegt . Bei der Vera »

, . , . . . ~ . m , . . , ,, ! tnng im Verkehrsantschiiß hoben die Abgeordne -
S t r a t! v lwi unmt . T >e Parteikontrolle tcl , e ch n st - r. Kirpal und G r ii n j n e r ge -
wählte zu Vorsihcilden Gen . Theodor diese Vorgangsweise in scharfen Worte »
f > tiefender « , zur Schriftführerin die « icllnng genommen . Sie beanlraglen , daß die

Genossin Maria Deutsch ^ ie ^cku-dsgerich ' . e. den sprachlichen Bedürfnissen nndj
. der r rganisatioiiSzngehörigkcit

miß laute « Wid ' rkall wecken und k' nden . ? lber titze der Parteikontrolle bilden die Genossen ' timiieri werden und forderten
auch die gante übrige DeffentücHeft kann an Fockenberg , Dötsch , Taub und

ihr nicht achtlos vorübergehen . Dies zeigt sich Genossin Deutsch . Die Zentralstelle für

schon in der bisherigen Stellungnahme der da ? Bilduna - ewesen wählte zum Vorsitzen -
Prelle , die ihr ausnahmslos eine große Bedmi - dm den Geu . Rudolf Rück « l , zum
wng zumißt . Schriftführer den Gen . Wenzel Horn .

Partelg . cnrssc «! Schox diese Feststessungen ? ll § Vertreter d : S sozialdemokratischen In -

entsprechend sck-
die ? luSschcidun «r

Mmisterinm snr soziale Fürsorge znsammenz, ». z
— •• i . . . m . , . . , . . . . A , u , . • treten haben , wurden selbstverständlich abaelehnt .1

Müssen , darum sind wie verpflichtet , immer wiS » z allein zeigen nnö die groß « Bedeutung gendv - rbandeS wird Gen . Pauk zugeso - Vom ganzen partamemartlchgpi Cti &ufrt sm}

«II icner reaktionären Bestimmungen , die das
Koalitionsrecht » nd die Freizügigkeit der 21?«
bei ! erschuft ans das Schwerste bceinträchtlgenz !
All diese Anträge mit 2lnSnakme eines einzige ^
und zwar , dag die Schiedsgerichte spätestens vier »
zehn 5 « et nach Einbringung der Streitfälle bei «
Ministerin »« für soziale Fürsorge zufatntnenzu «;
treten haben , wurden selbstperstäisdlich obgelehnt. s
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hnlbrrttb der Bern tan « ftVr daß | o trilcb ' ige IV »
fr C nur r l n Vertreter amvrfrnb , bei lieb weder
an der Tet - aue beieiliate , nv <b sonst den M' riliicb
unuina ^ iuv . auf bot Gcse ? ( ftnflufj zu nehmen .

( 14 . Tfjfinbrt 1021 . )
Im Stjzlolpullitlrtjrn tltiß | d| ufs « wurde Hn

Vhunig de « Vlbg . . Klein angenommen . twldiet I

de » H a n b I u n a « fl t b i l | i n uub attderen !

TingesteIlten tn äbitltdnt Stellung in der
C I e in n ( t i u n b j> a r p a l h v i « ß l a u b

? ln | | ' rutb auf ( Mclbbcziüge in einigen ffiillrn i
ni i I i I a t i j tb t t X i r n fl 1 r i (l u n fi »u- j

billigt . Tri 9lrpirriingtrii ; iiiiirf . welcher vi «

Fürsorge für insolg » de » Weltkriege « I >r - j
b o I i b « Soldaten uub bvr Cunterbliebr » I

Neu wich Soldaten an « beiu Manttsit >rstsstaud « j
repell , tvnrde mit einigen von Vlbg . Xt . Winter

beantragten Abänderungen anpemuninrn . Xer

SleflieriiimfenlH ' urf auf Berlänoerung ber

LLirksamkeil d>» Gesetze « vom iL . flupuit 1021 ,

Z. S1' J2 beireffenb bif VI r b e i t ß I o | e n u n •

1 f r fl fl b u u fl, iviiibe glcichjallß peiiebmiflt .
Hebet bic zu bicfei Vliiflelrflenbcil eiuoebrodiieu

Slulröfle wild später vrrdandcli nntben liebet
9t n trog biß Vibfl . Xt . FhtbiiVf würbe be -

fchl offen , Miß Austlzministiriuin aufrusordern .
Uber bie Ilrfnche ber Flucht breier ^iräsltuge
au « ber Stiojanstall Paulrac Bericht zu et - j
flüliC ».

Am Oniibli ' irtfchtifllidjen ?JuSftfiuf ( würbe |
der Setratsbesihlrih über bie Rcgierungsoor -
lafle angenomtnen , niillelS welchem einige Be -

fliimiiuiifleii übet bie 0 p i t i l u ß ft f u e t er¬

gänzt . abgeändert ober nufpelwbeit werben

ubeiifu wuibe bei Seiintsbcichlufz beireffenb
du « Gesotz über bie Produktenbörse in

Prehburg aiipeugtitiuen , mit b> t Vlbunbe -

ruufl . bell ; der Acki rlanminilter im Eitwer -

nelinien mit b> in fbmibeUmiiiifter uub beut

Minister für öffentliche VIebenen nicht zwei ,

Jim bau biei ftüufiel ber tUlilfliiebrr ernennt .
Weiter « würbe ber Rigierringsentwnrs be -

ireffeub die Kündigung von Miel -
u » b Pachtverträgen auf Gütern uub
Grundsinden . bt « infolfl « ber Friedensverträge
der tfdiechoflon - alifchen Alepublik zufielen , nn -

genvtninrn . Tie Vcrlxindinng über ben 2! e-

girrungsantrag beireffenb bie ftuutliche Ga -
rantie für laubwirifchufiliche Gcnosii nschaslen
würbe bt « zur nädjt ' ten Sitzung verfdioben , » in
beti Klub « Gelegenheit zur Beratung zu geben .

Tino beut iicrfaijitnflSmiCfctyitff .
An ber pritrtprn Enning gelirntre zu nächst der

Cn. iuurf eine » Uiefepe » auf Abänderung

bei fl < trntaf | r | rl pir Berdairblnna . Die

Vioilage depoeal vor allein vi« Vtnvuffuna bei

tfrfinberldiiiflr « In ben nun Xenilchtunb » nb von
bei Ziei ' udtif Lefleiienb an dt « Ifchechoftowo -
fifch « Republik anuefllleberlen Ölebieltn an bt «
urlänvipve Geletzgebuna Ter iSlefeb « mniutf
nuitve flenebuitflt , eberfo bei Verrog mil ber
RryiiMit C f fl e i i « l dl übet vir Festsetzung ber

Siaatlgtenzen . Sibltesrinb nnirb « ber
0 >aa IneiiruA mit flrantieich beireffenb ber Re -
fiiiniion von Luchen » nb v>ermöfle »»eechien In

VFrrbaiiMiina geroiren . X* t Jtefririil Xt . Xuibef
be\ iuirafl . e vir Vlnnobme ebne Cnejtolbebalt « , M

noch feinet ytnfld »' bi « liebeivtflhinji ber Trinlll
nicht in vir . ( hnnt >fienj be » Steibil - unb Vet -
faflnnuloulichnfle » lalle ; ber kinllchnfl Hube nur

jn ptlifen . ob bie muflifchen VornnIte ^ inGn pe>

fleh - n Hub. n»,ii atli 91 fbf ficht auf bi « Rurigen
Vtul ' übnmflrn bei Minifter » Xr . Beirefch im
Vlulichnffe pveiiellol ift . ( Henoffe Xr . a a I
rveubeie llch atflin btefr VlniiiMiiunfl utrb Miel
baraiif bin Nif , bie Vlulfülieuiiiteu bei Minifter «
Xt . Beneich ternelweal befttebigi bobrn und du fr
bi « VlnNiuiunner . bct Berirup
i »tiebenlt >rtteä «irn nnb flube

t,»f

bei Vertrag ohne Cinizialbebatre ge-

ge nicht aul ben
In brrfelbcn feine

tilruuMtint , n' chi eniftAftrt mnrbe (Ft beantrnne
Ntbet bt Qftöf ' ntina bei 2nettalbcbaiie . V. bg.
flo ' ta ' dtli ' f; üch bieten Vtiilfflbnuicien nn nnb be-
inünnelie einige ifichitpe Xeiailbeflljiininnnrn
vi Verität « Vnf ( Jlrunb ber ( Ftflürunfl be «
Re' eri - iiten . Nift ber ' Ver rnfl nenebuilp ! werben
■nnile . wuich « mil ben Li Immen ber •' bed ' ifdien
V' tteien
nehm igt .

«ii «5 dein lditdwlrlfchiisllichett «n? schttsfc .

ftn ber nrffrinen Siptinn be » lanbwlrlfchaft »
tidjen Vtii4fd " i1ei stellte ( Menoffe L ch w e I ch-
b o r t ben llntrap , biifi bie Im Vnvpeinnlfibnfi
beratene Ziealernnulvoelaue auch bem Innbwirt -
ichat ' . lich . -n Vlulfchvifle zur ? l ctn ' ititfl bt ' tflo efll
wirb . Xtrlft nnb ein äbnlidter vintrun bei Vibfl .
Alerdni ti ' urN' ii feboch von ber Mebcheil nbete *
leimt . Verb >nbei ! tt ' urche bnrnnf ber ffrfiirriirto »-
onitan betreffend einer stomlichen ölnrnn ' ie für
X<arleb >- n an lonbtninfdinftliche , flenvtchltche unb
Vlrbeitefnenoflenfdinften in der C>äbe von le
rO lilillion ' n ( fronen . Xie Wrnoffrn S ch tn e i dl
bnrl unb [' r i b 1 beorüiiten bieten Vln ' rnn ,
wenn sie auch eine betonbere Wirfnnfl annefidr «
ber proben Zobl ber in Vetrnchi funtmrrben ' Me-
noffenldürflen (1 S. JtVii nidn ennorteten . Xie Voe -
liiiie wnebe »nveranbeei penfbiuirtt . 7*ei ber VIb»
ftimmunn über b- n vom Genolfen ?<" tprtchbn - t
befiirltii ' r ' eien ! »efolniii >n«on ' rna P- ierfm - , ber
nn er anbetein Me l ?rlve - ' ' «slenerfreibeit für Ge -
ttnffcnfchnften foicheeie , ftimmtrn bie I f ch e ch i-
! chen 0 o z t a I b e >n o f r a i rn unb ber aitwe -
' enbe ch g ii' >n n n i fl b n p e n e n. Xle ' er holte
flck ni ' ch mündlich gegen biefe Slefoluiion ge-
tneirtiet .

Lenalor Genosse Barth

defahl sich in » der Bovenrcform . An dieser ist
lud ) t nur der Bescher von Grund und Boden
und die iandwir ! fd ) ofl ! iche Arbeiterfchaft , Ion -
der » dir ganze Beiuitfrmng tutrerffiert . ia «
industrielle Brvletariat (teljt uut dieser Pro »
duliion in feiner üidinslage in engem Zusain -
uieichunge . Hier wild die BoSeiircfoiin al «
Jiifiruureitt der Xfd) ed >ifi «ung beirachlet . Bei
der Bodinnerteiluiig sollen wohl alle 5Uetn -
dauern und illeiichauaiec volle Becüdfid ; »»
iZnng finden .

Fnrchibar steht e« mit der «rdcitslosigkcil
der tandwtrtfchaftitdlrn xJtrbettet .

Abg . Aeliuct ( deutjchö . ) weift die Anfchnldi -
Mtngeii jfiuuif , buj ) die Xentfdjcn mit den Tsche¬
chen nicht verhandeln wollen und gibt als Bei -
spiel den nach Beginn des Umstürze « gebilbe -
ien Brünner denifchen Nationalral , der den
Olarodni vpbor za Berhattdiungen einlud , ohne
du » hente etne Antwori erhalten zu habe » .

Atnanznilnlfter Nova ?

erNLrt angestchi « de « gu' foett Xeftjitl im vor¬

liegenden Ciaatthaushalie » nd bei der Un -
uioglichlett , die öieuerlast noch mehr zu er -
Hohe», bleibt jwuf » Erzielung des Gieichge -
Wtchlel iiich ! « ai,d,eeS übrig, aiS noch mehr zu
spar « » . ( ! « dürfte bereu « tn der nächsten
ifelt zur nii0piljliir . fi der vorkrtegoiitreS tom -
Weit . Xie isiiianzverwaltnug ivnr gezwungen ,
dnfe Tilrel i » amiliche Berwuhrnitg zu neh -
Inen , uin ,fälfdjun >icn vorzubeugen . Xie erste
lkliiSznhIniifl der . stupons wich d. idurd ) ersol -
ae ». dasf diese Xitre « bei der Zeichnung der
tUlichlniileiljr anaeiiotiinien werden .

Cdjluleriget ist dir , >ragr der f
vlnliifnng der . ( Iriegsanlrihen .

Dal war ein tsloliiifum , und rS ist nicht
tn 3 II d, . biefe « iUfument von heute auf inoe »
gen anSfiilchalien . wiewohl e« fidjee Ist , dafz e «
fcefice gewefen wäre , wenn man bicfe Angele -

iienlielt

von vornherein al « eine rein Wirt -
diafilidje betrachtet hätte . Tie Slegterimp be -
ofzt ftd ) pftiidfi betn AuSfpendje be « Präsiden¬

ten mit biclein Problem unb sie bereitet etne
Borlnge , jngtelch nbee auch den Boden vor ,
damit die pefefgebenben Köepeifdjafien , tvel -
chen in Uhler Linie bie Lösung der Frage od -
liegt , sie auch annehmen ( iiiiucu .

SMtiilftet Udrzal
Ist der Anficht , dafz in erster Linie die Armee
dorn Beginn de « Staate « entfdjlosfen ist, der
9tc ; nibtif all Gan̂ o«. ohne lliiierfchied der Na -
tion zu dienen . Leider hat die Virtnee nicht dl oh
innerstaatliche Bebe Utting . Lange Zeit hin¬
durch wird el Aufgabe uufereS Claaie « in
fvlitteleuropa fein , dafz er an der Leite unserer
Verbündeten Wächter der neuen Xraanifatioa
lein wird , die ( nach Vlnsidjt llbrjal «) aus den
Nrinjipicn der Demokratie gebaut ist . Diese

im SZRK
Pflicht gebietet von nn « immer bereit und zn
federn Cpfer entfdjlosfen zu fein . Wir sind im

engsten . stontalt mit un je reit Berbündeten der
kleinrn Entente . Weiter « erklärt der Piinifter ,
daü der Ltnat und die Vlrmee blofz defensive
Absichten hege . TaS fei kein PliliiariStnuS .

Genoffin Senatorin Prrihrn

führt In fadrticher ! ) ! >de . (klage darüber , wie

iingeiiügeiid die Fürsorge de « Staate « für die

Angend . f Lii kranke und schwachsinnige «siindir
ist , und bezeid ) »et es als ein Verbuchen , dag
für «' . Inder und alte Leute nicht besser gefolgt
wird . Cuu oft entsprechen die Einrichtungen
der Pflepeitiitten nicht den einfachsten hygieni¬
schen Anfordern «»«! ! . ? er überwiegende Teil
der Sdjwadisinitigrn fällt nad > Beendigung
der Schulzeit der Familie , der Gemeinde oder
dein Staate zur Last . Xreizehn Bievjehiitcl
dieser Fluider geniefzen nidji den entfpredien -
den Unterrtcht . X! c Äugend dnrdj private
Fürsorge »fiepen zu last it . ist eine « deinokra -
tifdje » Staates unwürdig . fJledtierin befahl sich
mit der Woljnungsfllrforgr » ud erklärt d. ih der

staatliche Vlpparat hier vollständig versagt . Xie

jeyipeti Eiurichtunflen auf foziai - politifchem
Gebiete könne » nicht die Zufriedenheit der Be -
Völkern ng diese » Staate « morde » , daher
wcrd « fit gegen da « Budget stimmen . ( Beifall . )

Senator Genosse Hladik
erklärt , dasz den Voransdilag auch Heuer nicht
Fadjinäuner zusammengestellt haben , ton « be¬
sonders beim Handelt ! tninifteriuin zutrefft . Ter
Handeisminister fei zwar der ' JUltiitutifl , dah
auch hier dir Losung fparen eingehalten wer -
den müsse , wir aber glaubet , dasz bei den nn »
produktiven Ausgaben gespart werden muh .
Unsere Situation im Auszenhandel könne nicht
günstig genannt werden und der geplante Zoll »
tarif müsse zu einem Zollkrieg führen . Xn -
neben beweise er . dasz auch in diesem Sinaie
„ Grnn " Trumps ist . Xa unsere Regierung
von den Alliierten abhängig ist , kommt eß. das>
die Handelsbeziehungen in den besiegten Staa -
Ien , besonder « zu Xeutschlaud . imitier schlrdjter
werden . Xie Vidinachuugen von St . Gertnain
und Bersnille « sind ein Htnderniß für die
tvirtsdjastlidje Fluni ' lidieriutg nicht nur in der
Tsdjedjosl . ' wakei . sondern in ganz Mittel -
europa . Wollen wir nicht » ngrnude gehen , so
musz diese Negieningepolitik geändert werben .
Redner bespricht sodann die Lage der Gablon -
zer Glaßinbustri « und sdjildert . wie die Regie -
rung diese fordern könnte . Sdiiiehlich kriti¬
siert et die Art der staatlichen WohirungSsür -
sorg » im Gablonzer Bezirke .

^ Senator Geuost » Profcstor Wicchowßkt

. bedauert , dah lettische und Tschechen sich Im

; Verlause der Debatte nicht näher getreten sind

f und oaß Wort » gefalle » sind , welche Zritgni «
geben von deutschsetndiichcr Gesinnung . Zwi -

schen den Bkstkern besteht dieser Hah nicht . '
« ( arnni er hier vorgetragen wird und sich in
dir irpten Zeit fchetnbar steigert , ist nicht der

Hasz der Völker , sondern scheint der Ausdruck
der westlichen Crirltlimimi zu fein . Auch dein
Proletarier ist die Volke rugehörigkeil ei »
werivolleß Gut . besten Werl mit der Be¬

drohung steigt . Darum könne e« ihnen nicht
gtrtdjgilltig fein , was mit den deutschen Scha¬
len grfdjtrht . Mögen sich die Xfchrchen ihre
Schulen ausgestalten wie sie wollen , miß aber

mögen sie die Schuiautvnomi » neben . Alle

unsere Forderungen auf denn Gebiete de «

Schulwesens bleiben unberücksichtigt und ne¬
ben di in Anitiattvausschnh sind fehl alle Vtuß - :

schlisse überhaupt daß ' Massengrab für die beut - ]
schen Anträge geworben . Eß scheint , al « ob \
unler Hi' ch' n) »lme| ert hernnlergibrnchl werben

sollte . Redner fordert die Äkehrheitßparteien
ans . ihr Anneitmerk der Stabilisierung der Ge - ,

Hölter zu schenke » und allen Bestrebungen , die

Bezüge der Beamten » nd Lehrer zu verkürzen , j
entgegenzutreten . Et sei überzeugt , dah sich die

endliche Flonsulidieriing dieses Staates nur ans

sozialer Basiß vollziehen könne , wo 9! ali . >n und

Religion al « unbernhrbare Ibeelc Aiidtvidnal »
ctgenlümcr itttbeindfidittgl bleiben . Er richtet

die Aufforderung an die tschechischen S>>ztnlde -
mokratrn , griiteinfain dahin zu arbeiten , dah
nicht an « der papierene » Wand etne steinerne
' Mauer werde , die die Etrrtckjuttg biß geinrin -

( ittnen Ziele « unmöglich macht . ( Betfall )
Xie Sipnng dauert »tn halb II Ilhr nacht «

noch an . Heute wird abgestimmt .

Sic Peutstfjäftcrreldjisißc
SlepuDlii und Die Arbciler .

Zum dritten ' X' ial ljaben vor wenigen Woichen

Xentflliöst . -: , ' . ich ) hi .i ' n iNae At l - . ter de » tsp - !

denktag der Republik begangen . Zum dritten .

Xllat dir « sonderbare Sichausplel , di >h nur bt «

Vlrdeitrr eine Republik feiern , bie bie Bürger - (
lichrn regieren , inbrß das Bürgertum an die¬

sem Tage gleichgültig , ja hahcrfüilt abseits

steht und sich in seinen politisch führenden

Fllüngrln sogar zu der giftigen Verleumdung
versteigt , biefe Republik belli he nur . weil der

Wille der Enleiiie etne ander » Siaaissorin ^
verwehrt . So schrieb eß die Wiener „ Reich « -

ruft " , daß Hauptorgan der christlidisoziaien

Regierungspartei am Zage der Republik .

Xirfi « höhnische Vekeuuiiß der Republikaner
wider Willen ist die Rache dafür , dah bt »

' Macht i i d dir Entsdjii strnheit der wtrl . ichea !

Ripndlilaner . dcß Proletariat « , sie zwingt ,
nicht nur etnen Staat zu regieren , den sie nicht
iieden . weil sie nn « durch ihn nicht mehr de «

htrrfdjen können , sondern sich s . <gar fühfauer
und offiziell zu ihm zu bekennen , weil sie wis -

seil , dah wir ihn sonst ihn » sie und gegen sie

verteidigen würden . W> » sollten Vürgerlickj »

auch einen Staat regleren , der eine durch und

durch proietortfdje Wehrmacht hat ; wir sollten
Flapitnliftm eine Republik seierii , dir ihnen in

jede Fabrik den Betriebsrat geseyt hat ; wie

sollten Besthende ein Gemeinwesen bejahen ,
daß . von d . n Flapitalisten de « Vtnßlandeß ver - |
kuiist und verraten , von den hrimisdjrn Schie¬
bern betrogen und ancgepinndert , nach einem

Aahre chtist !>djf »ztnler Finaitzkrinst nur bie

Wahl zwischen dein wirtsdmsllichen Zusani - I

inenbruch und einem sozialdeinoirotischen Fi -

nanzpia » Ijo t ?! Seit drei Anliren bringt d>rß

Prvletariat Cp| ct , um in dielen nodj immer

bürgerlichen Staat iri - en zu können ! seil die !

Fahren verweigert bie Bontgeotsie dirsent
Staat , den sie von Vlnbeginn mtl - und nun
allein regiert , scdes Spser , zu dem sie nicht
gezwungen wird .

Xo « erste dieser drei Aahre galt der Ret »

tnng an « der Katastrophe , dein Ausbau anß
deni Eliao «, da « der Flrieg hinierlieh . Jn den

Revvlnlionßtagen 1018 hatte der an her ordent¬

liche Parteitag der deutj ' djöstrrreidjischen So -

ziaidctiiokratte den Vertretern der Arbeiter »

schiist Vollmacht gegeben , zusammen mit den

Bürgerlichen in die erste Regierung zu gehen .
Mit energischem Zugriff wurden die habsbur -

glichen Uebribieibsri demoliert , mit Riesen¬

schritten wurde der Rückstand durchmessen ,
der Arbeiterrecht und Arbeiterschuy de « alten

Oesterreich von jenem der übrigen Kit Int r ! an¬

der trennte : in der Sozialpolitik wurde anß

dem rückständigsten Geoszstaat der sortgeschiit -
tenstr Kleinstaat . Xa « andere , daß politische

Ziel , konnte nicht erreicht werden : der An -

schiuh an Teutschland wurde In

Saint - Ärrinain begraben . Vlber es soll nlckjt

vergesten werden , dah auch die « unter dein

h»i »il ! d>en Frohlocken der bürgerlichen Heiich .
Irr . unter der tätig . » ' Mithilfe der kapitalitti -

lcken Meuchle » geschah . Ter eine zitierte um
den Fironrnwedtsellurß und für sein » Krieg «,
ameibe , der ander « dangt * sür seinen Kiam -
>aden bor der deutschen Konkurrenz , und all »
fürchteten sie die deutschen Arbeiter . Wir feh «n
noch , al « Renner an der Spiye der Frieden « .
Delegation in Saint - Cßermain um »ttser Selbst -
bestimmungßrecht rang , di « Wiener Thristlich .
sozialen zum französischen Grsandien lausen ,
um , was jener dort laut int Beratungssaal j

verkündet » , hier heimlich « nd hriinlstckisch ( w

Salon zu hiniertretl >en: den repubitkaiuidjea

Anschluh zu vereiteln , der der hadßdurgiichen
Wiederkehr den Weg verrammrll halte . Wir

Haren noch daß Wart mit dem dieselbe „ Re ch «-

Post ", die beule daß Seibstdewuhtsetn der Re¬

publik durch den Hinweis aus da « Entente -

bikiat kränken möchte , eben jene Entente cpgen
die Selbstdestimmung dieser Rcpallrk anlge -

heyt hat : da « frvche Wort nun den „ Umtrieben

der Vlnich' tisjitiden ". Xomti « rote heute waren

die Feinde der Republik ohnmächt g genug ,
» m wütend zu sein : damals wie heitt waren

sie mächtig genug , um gefährlich zu fua .

Taß zweit « Aahr der Republik trxir daß det

Belj - aptring . Ter soziaidemokralilche Partei »

tag vom November 1919 gab den Pertraucnß »

Männern de « Proletariat » « de » Auftrag , uns
dem eingeschlagenen Wege fortzuschreiten : daß

' Aktionsprogramm , daß er beschloß , galt der

Sicherung und dein Vlttßbau dcß bisherigen
Errungenen . Ter Revolutionsraiiich wich der

Ernüchterung , die Schranken wurden fühlbnr ,
der Weg nach vorto . rrtß schien unsicher , 6 »

Klareren sprachen von Verankern und Ver «

walten . Tie republikanische Wehrmacht wurde

ausgebaut , die Cchiilresorm gefördert , durch
Vcrmögenßal ' gade und Bcsibstenern ein » Rr »

form der Finanzpolitik angebahnt : am End «

wurde der Versuch unternommen , durch ein «

neue geschriebene Verfassung möglichst viel an

realer ' Macht z » sichern . Tamil nur di « Lei -

stnngSsähiglkit der Koalition zu End « : da «

Proletariat , da « dl » Zhöglichkeiten der MItrr .

gientng onßgesdjöpst i^tie , z . g seine Vertreter

an « den ' Ministerien zurück

Ter Parteitag vom Herbst 1020 leitete mil

kraftvollen Enlschliehungen die Periode aktiver

sozialdemokratischer Opposition ein . Er gab

den Organen der Partrien den Auftrag , die

errungene Machtposition zu verteidigen . Und

Ivafjrhast , im dritten Aahre der Republik blieb

diese selbst nicht unbestritten : In diesem Aahr ,

muhte die Opposition den Schutz dcS Staate «

übernehmen .

Cr ist zweifach bedroht . XI » europäisch » Re «

volnlioir ist in diesem Aahre aus den tiefsten

Punkt ihre » Wellental « hernntergeglttten : di «

Welle der Konterrevolution überflutet Europa ,

die Friedensverträge , dt « der AmpertollßmiiS
geschaffen hat . drängen zur Krise , zu neuen

Kriegen . Zweimal hat die politische Renktton

uu bie Iure Orsterreid ) « geklopft : Kail « C sttr -

putsch nnir ein Xiimmersungenstrelch und mit

ihm fertig zu werden , brauchte daß österrei¬

chisch « Proletariat nicht mehr al « eine H» nd -

dklvegtitig : Xruischöjterreiihß Sozialdentoktali «
konnte damals die Bedingungen seine « Ab¬

transportes diktieren . Habßbnrg Herbstnben -

tener war rrnster : bildete eß doch die kritische «
st « Episode in einer Fielt « von Konflikten , dt «

anß den westungarischen Wirren entstandet ».

Sie haben daß Leben braver Wehrtttänner ge¬

kostet . bie den von Eittentegencraien behüteten

Niörderlernden zun » Opstcr sirieif , st « haben tn

Venedig f . gar zu einer Revision der Friede »««

Verträge geführt , durch die die Entrntediplo »

ntaii » ihr » Sympatl irn für di « Konterrrvolit -

tion krönte - , si « baden schlirhüch dir klein «

Entente auf den Plan gerufen , die energisch
mobilisiert und ersolgioß demobilisiert dat . An

seiner bedrohten Grenze bleibt X^ntschöiter -

reich « Prvletariat dem Hortimregiin » allein

gegenüber : in militärischer Adwrhrberriischaft
beenden wir daß drille Jahr der Republik .

Zugleich rüttelt die wirtschaftlich «

Krise an den Grundlagen Österreich «. Tie

Sanktionen , durch die daß Kapital sein «

Außlxntring im Internationalen Muhstad auf -

gerichtet Hai . reihen mit dem Stur , de « deut¬

schen Marl auch di « dentfchösterreichisch « Krön »

immer tiefer in den Abgrund . Tie Kredit « ,

die die international « Anßplündernng X«ritsch »

östrrrrichß in «in System bringen sollten , sind

ausgeblieben . Ein Aahr lang hat die bürger -
lickn Finanzpolitik aus sie gewartet und nichts

andere « getan , a ! ß täglich neue Wetterbericht «

über die Außsidjten der grehen AltnosenaktioN

auszugehen . Nur die Kredite sollten di « Krön «

retten können : da si « nicht kamen , begann die

Flucht vor der . Krone , daß verbrecherische Trei -

den der Börsenkurs », daß wahnwitzige Steigen
der Warenpreis « . So treibt di « Geldentwer¬

tung zum Währungsverfall , der Wähenngß -

stnrz zur Wirtfdtzrstßlatastroph «. Soll hent ,

der Znsanimenbrrich verhütet werden , so ist ,
dank der bürgerlichen Finanzpolitik , die nn -

tätig vor allen Bcsitzsteuern zurückschreckte , ein

viel härteres Zusasirn nötig , als noch vor

einem Halden Jahr . Am End « der KoalitionS «

regier »ng stand die Bermögenßabgod « , di «

Perschiebung d « S Budget « von den ItibiirftiH

zu den direkten Stenern , am End « dcß bür¬

gerlichen RegirrungZiahreß steht ein Defizit
von Jfifi Milliarden . Ratloß versucht mm zu
Fat die dourgrois « Finanzpolitik , an der
Wund « de » Wirtschastskörzxrß hentmzuezpert «
mrntieren , vhn « dem Kapital weh tun zu wol «
le «. Mit Herne » und halben Mittelch «« wol -
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leti sie das gr , ße Loch km Staatssäckel stopfen ,
mit der hohlen Hand di : Banknotenflut aus¬

schöpfen: nbcr wutrend st« noch quacksalbern ,
treibt der s. ' cic Handel , de » sie nicht auszn -
heben wagen , dir Kurse der AuölandüvciluN ' N
in de » SciscS der Schieber täglich Ivahnwitzigcr
hinauf dn Lvhnkrone in der Hand des Arbei -

li - rö täglich schrecklicher herunter . Die Arbei »

tcrklasse konnte nicht länger mit ansehen , wie

die Börse , im wahrsten Sinne deS Wortes , mit

ihrem Brot spielt : denn jede Krone , um die

h. ' r Dollar stecht , verteuert sich die ( Einfuhr
von der wir alle leben . Darum hat die sozial -
demokratische Opposition der bürgerliche » Sie -

giernng einen Finanzplan vorgelegt , der durch
ein wohldurchdachtes System von Masznah -
inen , durch ' Anforderung der ausinärtigen Ba -

inten und Abbau der staatlichen Lebensmittel -

zujchusse unter gleichzeitiger Festbaltnng deS

Reallohnes der Arbeiter , die Banknotcnpresse
stillsetzen will . DaS Ende deS dritten Jahre «
bei Republik sieht das Proletariat am Werke ,

seine Wirtschaft vor dem Znsammcnbrnch zu
behüten .

In dieser eigenartigen Situation , einen

Cmal verteidigend , den die Klassengegner re -

gieren , eine Finanzpolitik vertretend , die die

Majorität aus Vorschlag der Opposition durch -

sichren soll , geht die deulschöslerreichisehe So -

zialdeinolratie in vierzehn Tagen wieder zu

ihrem Parteitag . Dieser Parteitag ist vei '

schoben worden . — anders als der der deutsch '
böhmischen Genossen . — nicht weil eine Modi

lisiernng die Arbeiter unter die Staatsgewalt
der Maschinengewehre gezwungen hat , sondern
N>ei ' daS Proletariat sich selbst bedroht fühlte ,

svdt fi es kämpfen wollte , statt zu beraten . Die

sei Parteitag wird im Zeitpunkte , da die Poll
tisclt Gefahr sür diesen Staat noch einmal

abgewehrt worden ist . seine wirtschaftliche

Krise noch einmal überwunden werden mich,
das Verhältnis zwischen der deutfchöstcrrcichl

fchen Republik und den Arbeitern noch einmal

klarzustellen haben . ES ist das VerkxiltniS

«iiier Kl' isse zu einem Staat , in dem sie re -

giert , ab r nicht mehr beherrscht werden kann ,

da in diesem Staat keine andere Klasse gegen

sie zu regieren vermag . Daß so die dcntseh -
öslorrrichi ' che Arbeiterschaft ihre in der Revo -

Iiilion errungene Macht besser als die Arbeiter

irgendeines Landes zu bcliauplen vermochte ,
verdankt sie unzweisellzaft ihrer Einigkeit .
Diese wieder ist ein Verdienst ihrer Führung ,
von der erst kürzlich Genosse Markow an¬

erkannt Hai . daß sie eines der wenigen Bei -

spiele zu erbringen vermochte , wie , trotz der

großen Eesahren . auch aus der zeitweilige »
Koalition mit der Bourgeoisie , sofern sie im

richtigen Augenblick geknüpft und sielöst wird ,

Erfolge für daS Proletariat geholt werden

können . In der Tat bestand die Schwierig -

Zeit dieser Führung darin , die Politik der

Partei , bin einfach durch ihre Zahl notwendig

eine Macht im Staate geworden ist , mit der

Lage der Klasse in Einklang zu bringen , die

in dem kleinen und schwachen Lande wohl so-

zialpvlitlsiq verbessert , ober niemals ökonomisch

umgewälzt , d. h. von der Ausbeutung befreit
werden laiin . A » dieser Klippe ist in anderen

Ländern die Einheit der sozialistischen Bewc -

gnng zerschellt : das, sie politisch als Partei

Nahe gem ' g au die Majorität gekommen war ,

nm regieren zu niüssen , aber wirtschaftlich ,
als Klasse , in der Knechtschaft des Kapitals ver -

karren muhte . Hier entstand die gefährliche

Trennung zwischen jenen , die irgendwie an

der Verivaltnng der Partei und dadurch nun

an der de » Staates Anteil bekamen und de »

großen Blasien , die in den Fabriken verblieben .

Auch die österreichische Partei ist an dieser Ge -

fahr vorübergegangen . ' Aus dem Parteitag von

1010 habe » wir alle deutlich gespürt , wir ein

Jahr erfolgreicher Regierung doch das Pro -

letariat nicht erlösen konnte . Aber auf dem

Parteitag von 1020 haben wir entschlossen die

Würden von nnS geworfen , durch die die

Bürde der Arbeiterschaft nicht mehr zu erleich -

kern war . Damals ivurden Ministersessel gc »

opfert und die Einheit der Arbeiterklasse ge¬

reuet . Damals wurde die Koalition begraben
nnd inlt ihr — die kommunistische Partei . Da -

ma ! S erwarben die Sozialisten , die dieses Land

regiert haben und doch niemals die Regie -

rungssozialislen geworden sind , da ? Recht und

die Möglichkeit , es dennoch zu lieben und zu

verteidigen .
Aber in diesem Laude , in den , wie in keinem

zweiten , die politische Macht der Arbeiterklasse
mit der wirtschaftlichen Ohnmacht
des Laude ? kontrastiert , wird auch besonders

deutlich , daß der Forlschritt zum Sozialismus
nur international erstritten werden

kann . In der Neugrnppicrung der internatio -

nalcn sozialistischen Kniffe , die daS letzte Jahr

gebracht hat , hat die österreichische Partei ein ?

beachtenswerte Rolle gespielt . Im Schöße der

wieder werdenden Internationale werden

Denllchk ' stcrrrichs Arbeiter in ihrem Staate

Sotkalbemolrat Seit « 7.
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ff, » 2 « " < » " < ■ « £ . * » ■ ' « ä » ; : «
— — ■ - - Prozeß gegen Jagow und Genossen bean -

tragt ? der Oberstaatsanwalt am Schlusie sei -

ner über zwei Stunden dauernden AnSfüh -
rungen gegen Jagow eine F e st u n g S «

traf ? v o n sieben I a h r e n, gegen

dein gemeinsamen klerikalen Klub ausgetreten
find , Italien sich bekanntlich bei der Abstimmung
der Stimmenabgabe enthalten , sodaß man
nicht wußte , ob sie sich der bestehenden Paria -
nicntarischen Opposition anschließen werden .
Wie nun die „ Tribuua " meldet , ist der Vertre¬
ter der Slowakisch - Klerikalen . der Abg . Hlinka ,
in der Sitzung deS Achtzchnerausschusics der
pnrlamenlarischeii Mehrheit , die am Mittwoch
s! "llfand , nicht erschienen . Damit ist deren Zu -
gehörigteit zur Regicrungskonzentraticu auto -
malisch erlosclpm .

In der gestrigen Sitzung deS Immunität ? .
anöschusicS berichtete Genosie Beutel über
einen JmmunitätSfaN in deutscher Sprache .
Abg. Dvk legte Verwahrung dagegen ein , daß
der Referent in deutscher Sprache da » Referat
erstattet . Genosie Dr . Haas verwies aus die
mit der Zustimmung sämtlicher Mitglieder de «
Ausschusses geübte bisherige Praris nnd ver -
langte die Beibehaltung dieser Praris . Nach
längerer Wechsel rede , die stellenweise sehr er -
regt geführt wurde , einigten sich alle Mitglie
der des Ausschusses auf Beibehaltung der bis -
herigen Prazcis .

weser wählt . Szilagyi wiederholt auch

schutdignng gegen Horthy , daß er Erzherzog ' Al-

brecht aus den Thron bringen wolle .

Wieder Plünderungen in Berlin .

Berlin , 1G. Dezember . Heule mittagö
ist cS an verschiedenen Stellen des Zcn -

Wangen he in , nnd Schiele eine solche ftrnmS fast gleichzeitig zu neuen Plündcrun -
von sechs Jahren . igen gekommen , die stch meist auf Trödler -

ie gewesene Erzherwgin , die kein Holz ab - ! » » d Kleidcrgcschntlc erstreckten . An de »
lirlern wiN . Die Iran Marie Va ler Ue ?Plünderungen haben sich hauptsächlich In -
Habsb » rg - Lol bringen , eine Tockter deS ,
Kaisers Franz Josef , die mit einen : gewesenen ! genvllme vcreitigr .

Erzherzog verbeiraiet ist . wobnt in Oesterreich da j Kommiuiisteiiprozcsf in Belgrad ,
sie die vom Gesetz geforderte VerziduSerkläurng , m „ r „ . nh ir rr >. , . ,,,e, „ /n- . -rf , m z
abgegeben bat . An Tie ist ebenso wie an andere j Belgrad , 16 . Dezember . ( - - Ich . P - ) - c )

Waldbesibcr die Aufforderung der nicdcröslerrei - ^ mehrmonatiger Uiitcrilichuitg wurde Die

cbifchen Landesregierung ergangen , ans ihren >2l „ f ( ( ige gegen 66 Kommunisten wegen deS
Waldungen Holz für die Allgemeinheit abznfuh - , o» , h c* ncflcn w,, . bninaUgCN
rem Sie sollte tausend Raummeter an einen 20 , ^ Ullt D gegen o u onmmigcu

. ^olchondler abliefern . Dabei wurde il )r mi ! ^ e - : 3Tf ) roufo ( ^cr «. uC£( Ktlbcr bcr | UCi) iCn - Uoitt *

teilt , daß sie sich über den Preis mit dem Holz - i bcnatlcnkcites vom Belgrader Gerichte fer -
Händler einigen könne . Komme keine Ciiiianna

zustande , so werde die LandeSholzstelte den Preis
bestimmen . Wer mit dem Holz nicht wuchern will ,
müßte mit diesem Auftrag einverstanden sein . t
Ander ? Iran Valerie Habsbura . Sie ging zum Nahezu sämtliche Teilnehmer an derselben
VenvaltimaSgerichtSbos . denn sie fand an der fj h Miirfanc neftefft Die Berband -
Ansfordernng viele ? auszusetzen . Erstens meinte . d P air o •!- " 1 - - - - . . . . ! tung roirb schon tu nächster Zeit beginnen .

tiggcstcllt . Durch die Untersuchung wurde

die ganze von ausländischen Kommunisten

finanzierte limstnrzorganisation aufgedeckt .

AllslanS .
DentschlandS Bitte um ein Moratorium

WaS so lange erwartet und angekündigt
wurde , ist gestern endlich geschehen . Reichs
knnzler Wlrth hat formell an den Präsi
deuten der Neparntionskoinmission Dubais
und tatsächlich an die verbündeten Mächte
daS Ersuchen gerichtet , die am 15 . Jänner
und 15 . Feder fälligen Neparntionsratcn
nicht zur Gänze zahlen zu müssen .
Tie deutsche Regierung werde außer den

Sachleistungen zu diesen Terminen höchstens
je 150 bis ' 200 Millionen Goldmark auf¬

bringen können und sie zweifle daran , auch
die späteren Raten voll ausbringen zu
können . Als Grund gibt die Note an nnd

das ist zugleich ihr wichtigster Satz : „ Von
maßgebender Stelle ist mir ( Wirth ) vor -

sichert worden , daß unter der Herr -
s ch a f t d e r V e d i n g ii n ge n, welche
zur Zelt sür die ZahlungSver -
p f l i ch t ii n g e n der deutschen 91 e

giernng gegenüber der Repa
r a t i o ii s k o in ni i s s i o u während
der nächsten Jahre maßgeblich
sind , eine solche Anleihe in

England nicht zu erlangen sei
und zwar weder als langfristige Anleihe

noch als kurzfristigen Bankkredit / Die

. maßgebende Stelle " ist der Gouverneur

der Bank von England und die Gründe

seiner Ablehnung kommen dem Gutachten
der führenden Londoner Finanzkreise
gleich , daß die ReparaltonSbcdingtingcii
Deutschlands Wirtschaft zugrunde richten
nnd den Staat eines Kredites unwürdig
machen . Das Hauvtargument , mit welchem

Frankreichs Machthaber jede Erleichterung
des Londoner Ultimatums bekämpfen , daß

eS mit Deutschlands Wirtschaft nicht so
schlecht stehe nnd daß eS nur einer schär -
seien Steuerschraube bedürfe , um die Re -

parationen herauszupressen , wird ihnen so
von der Londoner Hochfinanz aus den

Händen gewunden und die ist doch gewiß
über jeden Verdacht erhaben , vielleicht auS

sentimentalen Regungen heraus ihre Ent -

schädungen zu treffen . Die deutsche Presse

ist demgemäß auch von der Ucberzeiigiing

durchdrungen , daß Frankreich nunmehr
einer Revision deS Londoner Ultimatums

nicht werde ausweichen können , nur die

rechtsstehenden Blatter jubeln über den an -

geblichen „ Schiffbruch der Wirth scheu Wic -

dcrguimachungspolitik . " Sehr zu unrecht ,

wie Jeder Unvoreingenommene zugeben

muß . Denn eS bedeutet einen großen Er -

folg der deutschen Sache und jener , die sie

zu vertreten haben , wenn eine Hauptstütze
der Enteilte die Lasten de « Deutschen Rei -

cdeS als unerträglich groß bezeichnet . Daß
die französische Oefsentlichkcit unter dem

ersten Eindruck der Note heftig ausbegehrt
und ein „unmöglich ! " verkündet , versteht

sich eigentlich von selbst . Die kühle Ueber -

legung des eigenen Vorteiles braucht

längere Zeit sich durchzusetzen . Vorläufig

hat die Verweigerung des englischen Krc -

dites einen neuerlichen Sturz des Mark -

kurses zur Folge gehabt .

Großer Streik in einem Elektrizitätswerk .
Magdeburg . Ib . Dezember . Infolge Ableh -

inmg einer Beihilfe von 1000 Mar ? haben die

sie, deis ösf - iilliwe Interesse erfordere nicht , daß
sie Holz abliefere ! Dann führte sie an , man bäitc
sie, bevor man ss« aufforderte , befragen müssen ,
ob sie einverstanden sei nnd schließlich sei eS nn -
acfctzltch , daß man sie aufgefordert habe , sich mii
dem Nebernebmer über den Preis zu einigen !
Der Wiener VerwaltungSgerichtShof unter dem
Portio des Pi - epräNdenten Jenny wies nn -
' üriich die Beschwerde ab ! Er erklärte , ob da ?
Kofz im öffentlichen Interesse nötig fei , habe die
LandeSreaicning selbst zu beurteilen , darüber
brauche sie die Holcbesit ' er nicht zu fragen . Die
Aufforderung , den Preis zu vereinbaren , fei aber
ein Entgegenkommen , berechtige also nicht zttr

Ein Wahlersosg in England .

London , 15 . Dezember . Bei der Erscchtvahl
in Saiithwark erhielt der Kandidat der Ar -

beitcnmrlci 6561 Stimmen , während auf den

liberalen Kandidaten 2636 Stimmen entfie .
Icn . Der Arbeiterkandidat ist hiemit gewählt .
Bei der letzten Wahl im Dezember 1013 erhielt
die Koalition 7203 , die Arbeiterpartei nur

2713 Stimmen .

ein crntgegeinommen , ne - emiiae ai,o nie . » v ' r , * 5l, . t . tit . . . . »
Beschwerde , denn die LaudeSboizftelle hatte leibst . illiuCiniltQCtt ( 1110 ÜCttt . jJllöllUUin »
d- n Preis von allem Ansang an vorschreiben !
können . » ' MK

Sie ZusMWieMtM Masargk
— hämisch .

Eine optimistische Stimme .

Wien , 16 . Dezember . DaS „ Neue Wie -

ner Abendblatt " schreibt in Besprechung
der Verhandlungen in Prag , die stch an

den Besuch des Bundespräsidenten in Lana

anschließen : Werden in Prag zwischen den

österreichischen nnd tschechoslowakischen
Staatsmännern der Abschluß eines solchen
Schiedsvertrages , wie der mit Po en ab -

geschlossene erörtert wird , kann die össeut -
liehe Meinung dem gerne beipflichten . Ein

System solcher Verträge würde dem erho »

liingsbedürstkgen Mitteleuropa eine weit »

gehende Gewähr ungestörter Entwicklung i JmTVina ' - vv . r . STdü
bieten . Die Tschechoslowakei und Oester - s
reich konnten Ihn umso eher schließen , als ! 3 ^ 5
damit besiegelt wurde , daß beide den

Sckbslschreibende Viirraiigh ' AddltlonSmt, «
W 11»sch haben , ihren künftigen staatlichen f rf )inc) , bcr ^i rl ) W Glogowsti & Comp . , Prag ,
Weg in voller Aufrichtigkeit nebeneinander f. . Celetna ul . 85 . 60 verschiedene Modelle ,

zurückzulegen . Frciiiidiiachbarlicher Ver - für jede Branche eigene Systeme . Vorführung
kehr zwischen der Tschechoslowakei und und Probestellung überall unverbindlich und

Oesterreich nach leer Art , wie er vor dem kostenlos . Telephon ( >217 . 10l >

Kriege unter den europäischen Siaatcn s , s' Nr die Weilmachiselnkänsc empfchkeu wir die

bestand , ist das beste Weihnachtsgeschenk / jjl tU Schuhwarensirma .

das in Lana und Prag der Bcvöl ^rung >
^

beider Staaten gebracht werden könnte , j
denn in der Wirtsch ^sisbitanz der zwei '
Länder steht der Nachbar weitaus an

starker und stärker werden — bis diese Repa - k Arbeiter des Kraftwerkes Gispersleben bei

bist «in » jozialtjtischy Republik sei » u»irdl 1 Erfurt ««deegelegt . »«durch 820

* • 4, «

M
erster Stelle .

Ler Kamus km ßriard .
Ter Protest Ulsters .

London , 15 . Dezember . Ter Premierminister
von Ulster erklärte in seinem Schreiben an
Lloyd George , e« sei für Ulster unmöglich , je-
inalö dem irischen Freistaate beizutreten . Es

sei nicht im Interesse Großbritannien « und des

Britischen Reiches , daß Ulster einer all irischen
Union untergeordnet werde . Die Revision der

sitrcmze würde einen Bruch des Gesetze « vom

Jänner 102V bedeuten . Ulster behalte sich
da « Recht vor . der Anerkennung einer Grenz -
kommission nicht zuzustimmen .

bei Ihren Einkaufen !
üen besten Ersa ^
für Naturbutteez

öle vorzügliche »

ry

Ungarische Nationawc
'

u- ' nlimsi .
Die Vcrbindnna der nnanrischen und öslerrcich ! -

schcn Memarchisicn .
Wien , lg . Dezember . ( Eigenbericht ber Sozial -

demokrai " . ) In der »ngarischen Nationaivcr -
sanuniiutg wurde gestern in der Debatte über die
Verlesung der Immunität der verhafteten Abae

« Margarine . »

Erste Marke der Welt ! N e ni i n g t 0 n
S t a n d a r d - T ch r c i b in a s .>1 inen mit
vollständig frei sichtbarer Schrift und modern -
steil Einrichtungen . Neueste Modelle . Vorfüh¬
rungen allerorten kostenlos nnd unverbindlich .
Remington Schreibmaschinengesessschast nn . b.*.' 1 HCl' IlI ' Sl UVl UUJUI VZL l' C!. ,-ll | iL" eil ilUUC" * xî _ fP , ■ I O •- . .

ordneten die Verbindmia zwischen den esterrcicbi - L' , ' n ' biS - ä - vis dem

scheu und ungarischen Monarchisten mehrfach gc - >
^ brcni dum . . ' . eiephon ' . 3i l . 107

streift . Unter anderen erzählte Abg . G ö m b e «,
daß die ganze Korresvondenz Karl Habsburg « , l g
die dieser während d- S Putsche « nach Budapest »
gerichtet hat , sich in Budapest befindet und unter ' »
den Briefen auch eine vom Obersten Wolf , dem Z
Jührer der österreichischen Legiiimisten , worin »

dieser daraus ansinerksam maäit , daß er in Pran - Z
gins seinerzeit den Oberbefehl über sämtliche Gar - I
den zugesagt erhielt . Der ?lhg . T z i l a g y i er - g
jählt dann , daß bei Eisenbnrg im Kampfe zwi - g
scheu den Trappen des Heia « und de « Friedrich I
zahlreich « Personen aesangen tvorden sind , die Z
von nngarischeH Gerichten weae » Rand nnd dl
Mord nchltkräfiig verurteil : »tirden . Diese I
ttnOen dann auf f *eicn Fuß gesetzt und als K- ei » >

Rsrtkahznviti - x !

ilils - hliii „ HO"
in bekannt erstklassiger Qualität erhältlich
bei allen Grossisten eiiisdijägifrer Branchen ,
wo nicht , direkt in der Fabrik „ UNIO " -

V/erltc , Ges . m. b. Fi», PUoen .
C orscTcJ veräi ' o(/if r

i JOSEF POLLM, Eass' . ovu Z.
I VeluaHoa Jio , 31J



IT . Kirnt « lütt

Kleine (Elji' onil.
Ter tun « ^ niibrrprZNbrnt brt Crfijorlv Tic

?*iniN ' 4iift | <itnmliinn wüblie beut * den t *iinbc8 '

rni f> a a b jiim ( iftnd ^c rljlhfit IPunbelpt fi -

11 b e n i e n iiitb Lcheuret j » m viztpcältdctden
bei ? innbr «rniit .

«rbrllmlilfa . ?>el einer fternmerWntnftTPtchc
In Munifninie hie Pnmbic würben | iuci Bet ( j -
trut « ( teidtei nnb IN jchwet wrleft

rnlchalteit nnb TO Slaal ? baI >nt >? I « ohne Vicht

sind . Tic technische öiulhilsc ist (ufuet «injiloi
wurde » .

Clrelf In ber Ziemlichen slabtlf rbetbetfl . Rn

bet chemllchen ft . ibiif In Cbrrhcrfl ein ?> u 8

?lnnb
ber G b r m I f r r iPi ' Vit yPilcfintmn ber

WtbfTintfl nuch Nnsi ' hlimst einer ?i e n > « b t *•

t t m n it e t o i i p n in ber 6i >he nun 10 % bei

gnni ' ötirinrn Wcbiitu # nusnebti ' chen .
fif ber IHnnc . C* fielen beule : WO

lliillbiib . ( Mulden . « ms | 00 iFloif 10 <15, IfKI

ichwei « stnnken IJWH . WO Ihre >17.1. | 00 Irnnf .
( brnnfi ' n ß50H , I Iwiltb ? - rilii " 512 I T. ' N. it

PI " , too heln ftrnnr - n <W>H, | on Pe ' u IWl ,
100 Tmur 125 ' i , 100 S' ei - . 100 oft . Kronen

l . M, >00 ii rtn Kennen 12. 05 Ke.

Reserviert füri
CAFE ELEKTRA

PRAn - VVEINHfROE ,
beim Museum , neben dem Dcultchen

Theater .

TREFFPUNKT OER OE NO SS PN

Telephon 4854 . 268

Bbn Rfc5 «* » ! Vv. ^. ? t V« & ■ 9

PRAG - K ARLIN , Krnlovshd in . 14 .

FADRIX P11ARMACEUT1SC11EH ZUCXEHWARESL

Egger « Milch - nnd Knffnkarnmellen ,

Eggora 140 er Peppermlnt 87

In nllca Kuniuinvercluen erhlUtllch .

MERL & WEISS
FACHMANN . BURO - EINRlCHTUNQEN

PRAG , NARODNI 23a .

PRESS II EPE UND S P III I T U S F R B II 1 K

Hamburger & Co. , Ges . m . ß . 15. ,
FREUDENTIIAL , Versondstclle PRAG 619 - 1 . , n

bedient Im Auftrage der Grossclnkaufsgcsellschaft
die Konsumvereine mit bester u . billigster Prcsshcfc .

0 *-*ar 1 ö Ja.,«. igt P»ten
üei ' c« wu Vloltneti , Man «

dollnen , Gultatran ,
GrantrtiopSon «. Platten
und «IIa andaroe Muatktnafru-
ineoir , »ovl « auch drran 2u-

b-*t.Ar«s wt» Sailen oaw

Cramniuhnt - liurt -
tomeaat Brünn. Fmiitilsolat ? S i
Pmaliat « bat AngiU de« rr j
wllnucMtn Muaiklnati . fratia . j

Reisstrohbesen
Eirslen o. PlnselfälrlR Herrmann &Ca.

Prag , Soukcnlckd 7 .

In sämtlichen Konsumvereinen erhältlich . 253

llfin 55nrrnn garantiert v«r-
liiill MllJtf K tjll ' "»»"«han. HyulaiiUctun ( nimmt -llUil IIUI 1 Vill Schult mittel J . lata nur Irfsrha , tat .
War* iaga ' ml. Or jjt .al p- tmWalma k/oalitat , Nr. 106
64 Kt, Markt „ NUVITAS " I*. Qualität , Nr. ,06 42 Kf per
riuUand . WfM»dipatMi ) Kf aatra . I. la | »runq Siran « dt . krat
ohna Inhaltaan ^abt . Kvlchhaltl. ' ar . Illiittriarlar Proapakt Nr. 106
3b « koamaUacha und In,im « hygl «ni «rha Artikal gugaa 2 Kf

In Bar »dar Markau f | f

das Schänsfis

das Vorteilhafteste

das ErwünschtestejtoviTiiS " , VcrsaaflaescMii. Aassin i L

mit Fsbrllcst ; arantl «

RekonstruUtlonen

Unitipu 312

KepiuüUiren
Veriuckeltini ' eit

Hepar . Abonnement

zu den billigsten l ' iclsen

Im FachKescbAlti

8 & 2222ÖS

Prag IL , Karlovo ndm . 15 .

alavlia « Tadupli «
Voranachl &g « groUa .

147

eise - ScbokoIaöe
SCorSs ' oSI -

& lass @ki
G . m. b . H. ,

Prag I, IM oh 23.

bKaoryl Otn Konaum . Uirciiiin AllVilclavskö «jdin 57 . -

Spedition oller Ai t , Verzollungen

clgeno cjrosso f acjerrüuntQ
AVObeltrausoort per Llalin und

Achse ohne Umladung .

SpcJLciirt tat „ Ersiuinlaulsginlisiiu ' . r Frafl.

^ Wir erzeugen wieder feinste '

^ Tfieemarsarine
,

h und vorzQgllche j

J TafeSmarsarlne „ All " j
d den besten , altbewährten Butterersatz '
A der Heuzeit In Friedensqualität . !

, w » r . aM uvuiu » « , ! ! ,, ! lujj invtlfluiiu y-
i Pöjiovnf 2 . m ^
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